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Das Abonnement 


auf dies mit Ausnahme der 5 0 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
„fur die Stadt Poſen 1¼ʒ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
: 24½ Sgr. 
Beſtellungen 0 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 13. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
bt; Dem in außerordentlicher Million an Allerhöchſtdieſelben entlandten Kai- 
lich türkiſchen Botſchafter am Kalſerlich franzöſiſchen Hofe, Vely Eddin 
aſcha, den Rothen Adler-Drden erſter Klaſſe, dem erften Sekretär der au- 
ordentlichen Million deſſelben, Ali Bey, den Rothen Adler-Drden dritter 

| Mafje, und den Sekretären Fayri Bey, Riza Effendi und Garin de 
Lamorflan den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den 

N terichter Bertelsmann zu Halle i. W. zum Kreisgerichts⸗Rath zu ernen- 
den; dem Rechtsanwalt und Notar Müller in Minden den Charakter als Zu- 
ath, und deuzskreisgerichts⸗Sekretären Kanzlei-Direktoren Bogeljang zu 
alle . W. und Tilly zu Paderborn den Charakter als Kauzleirath zu verleihen. 
0 Am Wilhelms ⸗ —.—.— zu — 4 der Schulamtd Kandidat 

5 ehrer angeſtellt worden. 

. = en — on Wedelftaedt in sche iſt zum 
walk bei dem Kreisgericht in Wittenberg und zugleſch zum Notar im 
5 rtement des Appellatlonsgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines 

Wobnſiges in Wittenberg, ernannt worden. 


— — 


! Telegramme der Poſener Zeitung. 
1 London, Mittwoch 12. Juni. Nach hier eingetroffe⸗ 
gen Berichten aus Newhork vom 1. d. M. werden zahl: 


Reiche Bundestruppen dom Diſtrikt Kolumbia, Oſtpennſylva⸗ 
5 — Ohio und auf dem Fluſſe James in Virginien ein⸗ 
kucken. 
f Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Kanton 
dom 30. April find die engliſche und die franzöſiſche Oeſandt⸗ 
ſchaft in Peking inſtallirt worden. Die Fahnen beider Natio⸗ 
zen find am 26. März daſelbſt aufgezogen worden. — In 
Japan herrſchte vollſtaͤndige Ruhe. 5. 

Turin, Mittwoch 12. Juni. Die „Opinione“ ſagt, 
daß die bon der „Gazzetta di Torino“ gebrachte Miniſterliſte 
mit einigen geringen Modifikationen definitib ſei. Die Abwe⸗ 
ſenheit des Königs verzögere die Veröffentlichung. N 

Von der polniſchen Grenze, Mittwoch 12. Juni. 
Wie eh allgemein verlautet, ſoll Warſchau binnen Kurzem in 
. Generals Souchoſanet in Belagerungszu⸗ 
fand erklärt werden. (?) 


Re 


Deutidbland Er 
Berlin, 12. Juni. [Bom Hofe; Tages ; 
6 Nachmittag trafen aus Neuſtrelitz hier ein 
e Großherzogin » Mutter von Mecklenburg⸗ Schwerin und die 
oßherzogin » Wittwe und ihre Tochter, die Herzogin Karoline 
don Mecklenburg + Strelitz, und ſtiegen im Hotel Royal ab. 
bends erſchienen die hohen Frauen bei den Majeſtäten in der 
Weegeſellſchaft. Die Großherzogin « Wittwe und die Herzogin 
Karolige haben ſchon heute Morgen wieder unſere Stadt ver⸗ 
laſſen und find nach Kiſfingen abgereiſt, wo fie ſechs Wochen zur 
Kur verweilen werden. — Heute Vormittag ließ fi der König 
den den Geheimräthen Illaire und Coſtenoble und den General- 
utanten v. Alvensleben und v. Manteuffel Vorträge halten und 
m alsdann den Polizeivortrag des Geheimraths v. Winter ent⸗ 
gegen. Mittags empfing der König den aus Teheran hier einge⸗ 
offenen Dr. Brugſch, den türkiſchen Oberſten v. Malinowski und 
mehrere von außerhalb hier angekommene höhere Militärs. Um 
2% Uhr arbeitete der König im Beiſein des Kronprinzen mit den 
Miniſtern v. Schleinitz und v. Auerswald. Der König war Vor⸗ 
Mittags von Potsdam nach Berlin gekommen und hatte an der 
Winifkerfonferenz im Gebäude des Staatsminiſteriums theilge⸗ 
nommen, die um 10 Uhr begann und erſt um 2 ¼ Uhr ihr Ende 
reichte. Um 5 Uhr war im königlichen Palais große Tafel, an 
delcher der Kronprinz, die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg ⸗ 
werin, die Fürſtin von Liegnitz, der General Fürſt W. Radziwill 
und andere fürſtliche Perſonen erſchienen und zu der auch aus 
Veranlaffung der geſtrigen Grundſteinlegung Verlegung unjerer 
lüͤdtiſchen Behörden geladen waren. Nach Aufhebung der Tafel 
begaben ſich der Kronprinz und die Frau Fürſtin von Liegnitz 

Potsdam zurück. N — i 

N Die Huldigungsfeierlichkeiten, mit denen man ſich hier ſo lange 
N beschaftigt hatte und deren Beginn man nächſtens erwartete, find 
dun bis auf den 2. Oktober verſchoben worden. Man hört bier 
Vericpiepene Gründe dafür anführen; auch ſollen die gegenwärtigen 
| Verpättniffe in Italien dabei mitgewirkt haben. Ebenſo heißt es, 
die Königin Auguſte fühle ſich ſeit einiger Zeit etwas angegriffen 
und ihr Leibarzt, Dr. Velten, der aus Koblenz herbeigerufen wurde, 
habe von den projektirten Reiſen, die mit Anſtrengungen und Auf⸗ 
ungen verbunden ſeien, jetzt entſchieden abgerathen. Wahr iſt 
rdings, daß Dr. Velten vor 14 Tagen von Koblenz hierher ge⸗ 
| fen wurde und bis geftern Abends hier verweilte; doch kann das 
| Amwoptjein der hohen Frau keineswegs der Art fein, daß eine 
ö he zu befürchten wäre. Erſchien doch geſtern die Königin 
dem Unwetter bei der Grundsteinlegung, wo fie ſich leicht erkäl⸗ 
N konnte, zumal unſere ſtädliſchen Behörden nicht für ein ſchützen⸗ 
| ie Dach geſorgt hatten. Wie ſchon geſtern mitgetheilt, find die 
N Önigin, die Kronprinzeſſin und die fie begleitenden Damen tüch⸗ 
ad naß geworden. Mit Recht macht man dem Magiſtrat daraus 
deen Borwin. daß er nicht Darauf Bedacht genommen, die hohen 
Feeigajten vor dem ſtrömenden Regen zu ſchirmen, zumal es ſchon 
N de t e Nacht geregnet hatte und der Himmel am Morgen ſo 
war, daß ein Aufhöten des Regens ſich gar nicht erwarten 


N ich übe 3 eln 
Son Tal wolfenbrungnriigen Regen 


Donnerſtag den 13. Juni 1861. 


7 


ließ. — Die Koͤnigin⸗Wittwe iſt heute Morgens nach Pillnitz ab⸗ 
ereiſt und gedenkt in der ſächſiſchen Königsfamilie vorläuftg 14 

age ar Beſuche zu bleiben. — Der Minister v. Schleinitz hatte 
heule Nachmittag eine längere Konferenz mit dem Geſandten Gra⸗ 
fen Pourtales und iſt derſelbe Abends auf ſeinen Poſten nach Paris 
zurückgekehrt. Auch der bisherige kurheſſiſche Geſandte v. Wilckens⸗ 
Hohenau iſt heute von hier nach Dresden abgereiſt und wird dort 
vorläufig ſeinen Aufenthalt nehmen. — Der ruſſiſche Geſandte 
Baron v. Budberg, Dee! bei ſeiner Familie in der Schweiz ver⸗ 
weilt, kehrt am 22. d. Mts. von dort hierher zurück, folgt aber nach 
einem nur kurzen Aufenthalt einem Rufe des Kaiſers nach Peters⸗ 
burg. — Einige Senſakion macht hier der Austritt des General⸗ 
direktors der Mufeen, v. Olfers, aus dem Freimaurerorden. Der⸗ 
jelbe ſtand an der Spitze der Loge zu den drei Weltkugeln, iſt aber 
auch Leiter des Piusvereins. Schon früher ſind mehrere Katholiken 
aus dem Orden ausgeſchieden, namentlich Lehrer, denen die Geiſt⸗ 
lichkeit dies zur Pflicht gemacht hatte. Auch Herr v. Olfers joll 


duch religiöſe Gründe zu dieſem Schritte beſtimmt worden jein. — 


Der hieſige Treubund befteht noch; die Mehrzahl feiner Mitglieder 
gehört dem Handwerkerſtande an, welche durch die Kranken⸗ und 
Sterbekaſſe beſtimmt worden find, dem Bunde beizutreten. 

— [Obertribunalsentſcheidung.] Das „Juſtizmini⸗ 
ſterialblatt“ enthält einen wichtigen Plenarbeſchluß des Obertribu⸗ 
nals über die Koſten der Polizeiverwaltung in den Städten, in 
welchen dieſelbe an königliche Behörden übertragen worden iſt. 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen in ſolchen Fällen die 
Gehalte der von der Staatsregierung angeſtellten beſonderen Beam⸗ 
ten nicht von der Kommune, jondern von der Staatskaſſe getra⸗ 
gen werden. Es iſt Streit darüber entſtanden, welche Beamte 
hierunter zu verſtehen find, ob z. B. nur der Polizeidirektor, oder 
auch andere Polizeibeamte. Das Obertribunal hat dahin entſchie⸗ 
den, daß unter der Bezeichnung „beſondere Beamte“ alle diejeni⸗ 
gen koͤniglichen Beamten zu verſtehen ſeien, welche für die Polizeis 
verwallung der Stadl angeſtellt oder angenommen worden find. 
Danach werden alſo z. B. in Berlin die Gehalte des Polizeipräſi⸗ 
denten, der Poltzeiditektoten, Hauplleute und Lieutenants, der 
Schutzmannsoffiziere und Schugmänner und aller übrigen bei 
dem Polizeipräſidium e Beamten nicht von der Stadt⸗ 
gemeinde, ſondern aus fiskaliſchen Fonds berichligt werden müſſen. 

Breslau, 12. Juni. [Gewitter.] Geſtern Nachmittag 


2 und Tacken Ha el deglel⸗ 
tet war. Einzelne Straßen und Plätze waren auf kurze Zeit über⸗ 
ſchwemmt und an vielen Gebäuden hat der Hagel durch Zertrüm⸗ 
mern der Fenſterſcheiben, Glasdächer u. |. w. nicht geringen Scha⸗ 
den verurſacht. Auch in veiſchiedenen Theilen der Provinz fanden 
in den letzten Tagen ſtarke Regengüſſe ſtatt, und daraus erklärt 
ſich das ſtarke Steigen der Gebirgsflüſſe. Die Neiſſe z. B. 
iſt ſo angeſchwollen, daß der Fluß bei Glatz die Ufer verlaſſen 
hat. Schl. 3) 

— lRehabilitirung.] Der Lizentiat der hieſigen theo⸗ 
logiſchen Fakultät, Dr. phil. Rhode, welcher durch den früheren 
Kultusminiſter v. Raumer vom Amte eines Privatdozenten der 
evangeliſchen theologiſchen Fakultät entfernt wurde, iſt von dem 
gegenwärtigen Minister der geiſtlichen Angelegenheiten als Privat- 
dozent rehabilitirt worden. Die Profeſſoren der Fakultät: Middel⸗ 
dorpf, Böhmer und Räbiger, welche in manchen theologiſchen An« 
ſchauungen von einander abweichen, waren immer in Einem 
Punkte miteinander verbunden, in der Ueberzeugung, es ſei das 
Prinzip der Gerechtigkeit gegen alle theologischen Geiſtesrichtungen 
und die Vertreter derſelben geltend zu machen. (Sp. 3.) 

Danzig, 11. Juni. [Marine.] Nächſten Donnerſtag 
wird die neue Schraubenkorvekte, Gazelle“ nach der hieſigen Rhede 

ehen, um ihre Probefahrten zu beginnen und wird nach deren 
Beendigung ſogleich ihre Indienſiſtellung erfolgen; ihre erſte Reife 
dürfte wahrſcheinlich nach dem Mittelmeer fein, um die dort ſtatio⸗ 
nitte „Loreley“ abzulöſen. Die Segelkorvelte „Amazone“ und die 
Kutterbrigg „Hela“ werden Ende der künftigen Woche für dieſen 
Sommer in Dienſt geſtellt und als Uebungsſchiffe für Seefadetten 
und Schiffsjungen dienen; ebenſo werden zur Ausbildung der 
übrigen Mannſchaften im Laufe dieſes Monats in Sttalſund vier 
der kleineren Dampfkanonenboote, und hier zwei der größeren Art 
ausgerüſtet. Der Transportdampfer „Ida“ iſt bei der hieſigen 
Kriegswerft angekommen. (D. 3.) l 

Elberfeld, 11. Juni. [Ein frecher Dieb] Ein Fall 
unerhörter Frechheit hat ſich vorgeſtern auf der bergiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn zugetragen. Bei dem vor 1 Uhr Mittags von Düſſel⸗ 
dorf nach hier abgehenden Schnellzuge beſtiegen zwei Damen, von 
denen die Eine ein Dienſtmädchen und zwei kleine Kinder bei ſich 
führte, ein Koupé zweiter Klaſſe. Ein übelausſehender Menſch, 


der ſich den Namen Markus beilegte und vorgab, in Barmen in 
Arbeit zu ſtehen, hatte bei einer der Damen, als fie ihr Billet loͤſte, 


ein ſehr gefülltes Portemonnaie bemerkt; ſofort nahm auch er ein 
Billet zweiter Klaſſe und ſchlüpfte in daſſelbe Koupé hinein. Kaum 
hatte der Zug Hochdahl verlaſſen, jo fiel er über die Damen her, 
würgte und beraubte ſie, wobei der 
geriſſen wurden. Natürlich gab es alsbald von drei Frauen und 
zwei Kinderſtimmen ein Mark und Bein durchdringendes Geſchrei. 
Daſſelbe wurde indeß erſt gehört, als der Zug ziemlich nahe an 
Vohwinkel war. Beide Thüren wurden ſofort von den Schaffnern 
beſetzt, und ſo wie der Zug hielt, nahm man den Räuber in Empfang 
und brachte ihn in das Zimmer des dortigen Inſpeklors. In die⸗ 
ſem befand ſich zum Beſuch ein hieſiger geachteter Beamter. Den⸗ 
jelben erblicken, über ihn herfallen und ihn zu Boden werfen, war 
das Werk eines Augenblicks. Vier der handfeſteſten Beamten hatten 


Einen die Kleider vom Leibe 


135 
+ 
Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Mühe den ſo plötzlich Angegriffenen zu befreien und den Angreifer 
zu knebeln. Sobald dies geſchehen war, rief er Gottes Beiſtand an 
und begann die verworrenſten Gebete zu ſprechen, damit man hoͤchſt 
wahrſcheinlich glauben ſollte, man habe es mit einem Verrückten zu 
thun. Bei näherer Unterſuchung fand ſich in ſeiner Rocktaſche das 
Portemonnaie der einen Dame mit ihrem Fahrbillet vor, das andere 
ſoll er, ſobald er Gefahr fürchtete, noch während der Fahrt zum Fen⸗ 
ſter hinausgeworfen haben! Nachdem der Zug, der ſich durch 
dieſe unangenehme Störung um 10 Minuten ver ätete, wieder in 
Bewegung geſetzt, wurde der freche Attentäter nach Sonnborn trans⸗ 
portirt. (E. 3.) 

Goldberg, 10. Juni. [Wolkenbruch.] Heute fiel in 
Seiffenau, gegen Wolfsdorf entlang, ein Wolkenbruch, wobei die 


Katzbach und die in dieſelbe einmündenden Bäche und Gräben bin⸗ 


nen 10 Minuten fürchterlich anſchwollen. Dicht am Seiffen⸗Kret⸗ 
ſcham paſſirte ein Dienſtknecht mit einem zweiſpännigen Wagen 
vom Dominium Mittel⸗Lobendau eine Furth, als eben das Bar er 
im Nu anwuchs und eine bisher noch nicht dageweſene Höhe er» 
reichte. Die Pferde kamen beide in den Fluthen um und nur mit 
Anderer Hülfe konnte der Geſpannführer vom Tode des Ertrinkens 
gerettet werden. (Br. 3.) 

Neiſſe, 10. Juni. [Kindes raub.] Heute Nachmittag 
um 3 Uhr iſt durch die hieſige Polizeihülfe ein Trupp Zigeuner, 
ſiebenzehn Perſonen ſtark, eingebracht, die zu einer noch größeren 
Bande gehören und von einem Zimmerpolirer aus Oltmachau ver⸗ 
folgt wurden, weil ihm heute Vormittag ſein Söhnchen, im Alter 
von 2 Jahren 3 Monaten, durch dieſe Leute geraubt worden ſein 
ſoll. Der Telegraph verfolgt die bereils weiter gekommenen, reſp. 
iſt er ihnen nach Neuſtadt, N Oppeln vorausgeeilt, ſo 
daß die jauberen Gäſte die hieſige Gefangenanſtalt zur Ungebühr 
anfüllen dürften, da deren Zahl funfzig überſteigen ſoll; die einge⸗ 
brachte Arrieregarde wurde im nahen Neuland ergriffen, das ver⸗ 
ſchwundene Kind bei ihr aber nicht vorgefunden. (Br. 3.) 

Heſtreich. Wien, 11. Juni. [Programm der Unio⸗ 
niſten des Abgeordnetenhauſes.] E hat ſich eine große 
Anzahl Mitglieder der Abgeordneten zu einem Vereine der „Unio⸗ 
niſten“ zuſammengefunden und nachſtehendes Programm für ihr 
gemeinſames, im Reichsrathe zu beobachtendes Verfahren verein⸗ 


— Zu dieſer parlamentariſchen e zählen Männer aus 
N 


haben ſich bereils gegen 80 Mitglieder angeſchloſſen, dem Vereine 
jelbft bis geſtern gegen 60. Mil Ausnahme der darin befindlichen 
Ruthenen beſteht er aus lauter Deutſchen. Das Programm lautet: 
„Inmitten der Aufechtungen, an denen die junge Verfaſſung des Kaifer- 
ftaates in und außer dem Reichsrathe leidet, treten wir unten verzeichnete Mit⸗ 
glieder des Hauſes der Abgeordneten in engere Verbindung. ir halten an 
dem Patente vom 26. Februar nicht minder als am Diplom vom 20. Oktober 
feſt. Uns ſind dieſe beiden Grundgeſetze nicht die bloß zeitweilige Verfaſſung 
des Reiches, ſondern die Grundlage, von deren Befeſtigung Oeſtreichs Groß⸗ 
macht, und eben darum Oeſtreich ſabſt abhängt. Es bedarf keiner Phantaſie, 
fi) in die Macht und Herrlichkeit eines Staatsgebäudes hineinzudenken, in wel⸗ 
chem jo viele urfprüngliche, reiche, freie, gleichberechligte Völkerſtämme ge⸗ 
meinſchaftlich tagen; Ein Heer und Eine Flotte den Arm des Einen Herrſchers 
ſtärkt. Aber auch das bedarf nur einer flüchtigen Ueberlegung, daß Oeſtreich, 
wenn im Innern getheilt, nach Außen gelähmt und ein Gegenſtand der Zer⸗ 
ſetzung fein wird. Zwei Verfaſſungen waren vergeblich; wir haben die dritte, 
und, wenn wir nicht leichtſinnig hoffen wollen, die letzte. Darum klammern 
wir uns an ihr feſt. Auf ihr müßten wir beharren, ſelbſt wenn ihr Recht in 
Frage ſtände; nun aber kommt zu dem Gebot der Nothwendigkeit noch das Be⸗ 
wußiſein der gerechten Sache. So verpflichten wir uns denn zur gemeinſamen 
Abwehr föoͤderaliſtiſcher Beſtrebungen im Innern des Hauſes. Wir find nicht 
Gegner der Autonomie, welche die Sichſelbſtbeſtimmung lebendiger, aber un⸗ 
auflöslich mit einander verbundener Theile nur im Ganzen anſtrebt; ſondern 
Feinde des Föderalismus, der Alles nur neben, nichts über ſich haben will und 
allenfalls auch außer dem Ganzen und ohne die Anderen exiſtiren zu können, zu 
wollen, ſich vorſtellt. Den Landtagen ſteht 10 ſchon zu, was anderen Volks. 
vertretungen abgeht, eine Verwaltung, ein Anſaß zu dereinſtiger volksthüm⸗ 
licher Landesverwallung; denſelben ſteht jetzt ſchon zu, was Provinzialland⸗ 
tagen und Landräthen gemeiniglich abgeht, eine e ve: dieſe umfaßt 
letzt ſchon kein kleines Gebiet der Tandesinterefien, und hat durch den Schlaß⸗ 
ſaß von 8. 18 der Landesordnungen Ausſicht auf ein größeres. All das wollen 
auch wir hüten und pflegen, ſo treu als dle Verfaſſung, iu der es begriffen 
liegt, wachſam freilich gegen Ueberhandnahme des Sondergeiſtes, ver Achte 
zur Förderung des über alle Nationalitäten und Länder erhabenen Gemeln⸗ 
geiſtes, und darum eiferſüchtig auf die Kompetenz nicht minder des Neidhd- 
rathes als der Landtage. Was aber die Länder der ungariſchen Krone anlangt, 
fo giebt es zwar keine Gewalt, die Vertreter derſelben zur Theilnahme am 
Reichsrath zu zwingen; andererſeits aber auch kein Recht, wonach wir entwe⸗ 
der den Fortbeſtand Oeſtreichs oder den unſerer Freiheit dem guten Willen der 
Völker jenſeits der Leltha anheim zu ſtellen verbunden wären. Vielmehr halten 
wir Sr. Majeftät Regierung für verpflichtet, nach endlicher Erſchöpfung der 
die Beſchickung des Reſchsrathes bezweckenden Mittel, die Vergeblichkeit dieſes 
Bemühens zu konſtaliren, den Reichsrath aber alsdann für berechtigt, die Ber 
Vena des Geſammtreichsrathes zu üben. Unſern Willen, an der gegebenen 
erfaſſung feſtzuhalten, werden wir auch der Reglerung gegenüber bethätigen. 
Interpellallonen und Anträge bezüglich aller verfaſſungswidrigen Vorgänge 
ſollen von uns geſtellt oder unterſtützt werden; Abwehr von Verfaſſungsver⸗ 
9 1 60 iſt ein über jede Opportunität erhabenes Grundgeſetz unſeres Vereines. 
Wirkſamer als Interpellationen und Anträge, welche e 
nachfolgen, iſt aber ein Geſetz, das denfelben vorbeugt, d. i. ein Miniſterver⸗ 
antwortlichkeitsgeſetz. Darum müſſen und werden wir ein ſolches mit allen 
Kräften und in jeder Weile anſtreben und durchzuſetzen trachten. Eines iſt vor 
Allem nothwendig: das Gegebene feſtzuhalten und zu ſichern. Daran reiht ſich 
die Fortbildung der Verfaſſung, volle Befreiung, Forderung und Veredlun 
des geiftigen und materiellen, des häuslichen und öffentlichen Lebens. Be 
Männern unſerer Grundſätze ſetzen wir voraus daß fie dem Allem mit vollem 
Herzen zugelhan und dafür einzuſtehen entſchloſſen find. Wir hoffen und wün- 
ſchen, daß Sr. Majeſtät gegemwärlige Regierung mit dieſen unſeren Grund. 
ſätzen übereinſtimme und uns dadurch in den Stand ſetze, ſie in ihrem ſchweren 
Amte zu unterftügen. Zugleich aber erklären wir offen, im Miderftreite zwi⸗ 
ſchen dem Minijtertum und unſerer Ueberzeugung an letzterer fejthalten zu wol⸗ 
len. Vertrauensvoll faſſen wir die in dem Einen Programme des Herrenhauſes 
e Hand; denn wir glauben, daß fie denen von unſerer Geſinnung 
geboten ſei.“ ; s 

— [Frankreich und Italien; Befinden des Sul⸗ 


tans.] Ueber die Anerkennung des „Königreichs Italien“ von Sei⸗ 


aufgefordert. 


ten Frankreichs ſollen Nachrichten aus Paris und Turin vorliegen, 
die es unzweifelhaft machen, daß Napoleon III. nicht mier damit 
zurückhalten kann. Die Abmachungen, die über dieſen Punkt er⸗ 
folgt find, binden den franzöſiſchen Kaiſer ſo abſolut, daß Cavours 
Tod ihn zwar von einem Zeugen ſeiner Verſprechungen befreien, 
die Bürgſchaften aber für die Erfüllung des von Napoleon gegebe⸗ 
nen Verſprechens in keiner Weiſe verringern konnte. Das Könige 
reich Italien wird in einer ſolennen Weiſe im Laufe des Juli aner⸗ 


kannt werden, Frankreich wird ſich in Turin wieder offiziell vertre- 
Feierlichkeiten bei der Anweſenheit Victor 


ten laſſen, und glänzende } 
Emanuels in Paris im Laufe des Auguſt werden das Bündniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien neu beſiegeln. So verkünden Nach- 
richten, deren Glaubwürdigkeit keinem Zweifel unterliegt, und die 
auch, wie ich verſichern darf, hier an den unterrichtetiten Stellen 


vollkommen den Glauben gefunden haben, den ſie in Anſpruch neh⸗ 


men. — Ueber den Geſundheitszuſtand des Sultans, von dem ein 
Telegramm berichtet, er ſei wieder beſſer, lauten Berichte, die vol» 
les Vertrauen verdienen, dahin, daß es ſich bis zur Aufloͤſung nur 
noch um ein paar Wochen mehr oder weniger handeln kann. Abdul 
Medſchid iſt körperlich und geiſtig zerrüttet, er leidet nicht nur am 
Magen, wie die Zeitungen ſagen, ſondern auch am Gehirn, und 


die Kunſt der Aerzte bringt es nur dahin, ihn in einen temporären 


ſtand ſcheinbarer Lebensfähigkeit zu verſetzen, dem in der Regel 

Ampfe, mit völliger Empfindungsloſigkeit abwechſelnd, folgen. 
E [Zageönotizen.) Im Herrenhauſe war in der Sigung 
am 10. d. der von der Regierung dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte 
und von dieſem bereits zum Beſchluß erhobene Geſetzentwurf be⸗ 
züglich der Unverantwortlichkeit und Unverletzlichkeit der Mitglieder 
des Reichsraths und der Landtage eingebracht. Staatsminiſter 
v. Schmerling setzte die Gründe vom konſtttuttonellen Standpunkte 
auseinander, welche die Regierung bewogen haben, den Geſetzent⸗ 
wurf einzubringen. — Die Leiche des Fürſten Gortſchakoff iſt am 
9. d. Abends von Warſchau hier angekommen und mit den entſpre⸗ 
chenden Ehren empfangen worden. Nach der Beiſetzung in der 
kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaftskapelle fand ein Gottesdienſt ſtatt. 
Von der Fämilie des Fürſten begleiteten die Wittwe, der Sohn, 
Fürſt Nikolas, und eine Tochter, Baronin Meyendorff, den Leichen— 
kondukt. — Aus Anlaß der floveniſchen Rieſenpetition iſt in Unter⸗ 
Steiermark eine Gegenpetition in Umlauf geſetzt worden, worin die 
Landbewohner an das Staatsminiſterium das Anſuchen ſtellen, 
ihren Kindern in Zukunft den deutſchen Sprachunterricht nicht zu 
entziehen, da ſie nur hierin die materielle Zukunft derſelben geſichert 
erblicken. 
E lleber den Brand in Trautenau] erfährt man 
nachträglich: Der Schaden beträgt weit über eine Million. Das 
Elend iſt furchtbar, da 320 Familien, beſtehend aus ungefähr 3000 
Perſonen, obdachlos find und die meiſten von ihnen alle ihre Habe 
verloren haben. Die Stadtgemeinde kann keine Hülfe bieten, da 
fie nicht vermögend iſt und überdies bei dem Brande ſelbſt 8—9 
Objekte verlor. Die Kirche iſt bis ans Gewölbe gerettet, die Schule 
konnte nur mit ungeheurer Anſtrengung gerettet werden und iſt vor⸗ 
läufig geſchloſſen, da über 300 Kinder wegen Mangels an Unter⸗ 

t die Stadt üfungsſaale des Schul- 


N 75 verlaſſen haben. Im Pr ] 
bauſes find die Schriften des Bezirksamtes untergebracht und wer⸗ 


den jetzt daſelbſt geordnet. Im Bezirksamtsgebäude blieb nur ein 
ebenerdiges Zimmer, dann die Steuerkaſſe und das Grundbuchs- 
gewölbe erhalten. 

e l[Milde Zenſur.] Die Wochenſchrift des Nationalver⸗ 
eins, auf die man noch vor Kurzem, ob zwar ſie nicht ausdrücklich 
verboten war, aus dem einfachen Grunde nicht pränumeriren konnte, 
weil unter den zehn Nummern immer neun von dem Bücherrevi⸗ 
ſionsamte zurückbehalten werden, wird jetzt hier gern und ſtark ges 
leſen. Das Reviſionsamt treibt zwar ſeine Thätigkeit mechanſſch 
fort, weil es eben noch nicht faktiſch aufgehoben wurde, Bücherbal⸗ 
len und Kreuzbandſendungen wurden nach wie vor durchſtöbert, 
aber eine Konfiskalion iſt ſeit Wochen nicht vorgekommen. Die 
Buchhandlungen ſowohl als die Bibliotheken kündigen ungenirt ſelbſt 
in Preußen verpönte Schriften an. (D. A. 3.) 

Lemberg, 8. Juni. [Lelewel⸗Feier.] Zum Andenken 
des in Paris am 29. v. M. verſtorbenen Nationalhiſtorikers Joa⸗ 
chim Lelewel war für heute eine Todtenfeier in der Bernhardiner⸗ 
pfarrkirche angeſagt. Durch ſchwarzumrandete Einladungen, welche 


an den Straßenecken angeſchlagen waren, wurde das Publikum Na⸗ 


mens der „verwaiſten Familie“ (Lelewel war nie verheirathet und 
feine 1 0 8 7 Verwandten leben in Littauen) zur Betheiligung 

egen 11 Uhr waren alle Verkaufsgewölbe in der 
innern Stadt geſchloſſen und die ſonſt belebten Hauptſtraßen faſt 
menſchenleer. Das Innere der Kirche war von vielen Taufenden, 
welche faſt durchgehends in der Natlonaltracht erſchienen waren, 
überfüllt, jo daß die Spätergekommenen auf dem Platze vor der 
Kirche, welcher ebenfalls voll war, ſich aufſtellen mußten. Nachdem 
die übliche Todtenmeſſe abgehalten war, fiel die ganze Berlamm- 
lung, wie auf ein gegebenes Zeichen, auf die Knie, und jang die 
bekannte Nationalhhmne: „Boze cos Polske“, worauf ſie ohne 
jegliche Störung auseinanderging. 

Agram, 5. Juni. Paogramm zur Vereinigung 
mit Ungarn.] Die zweite Sektion des Agramer Landtages hat 
bezüglich der Modalitäten, unter denen die Vereinigung des „ drei⸗ 
einigen Königreiches“ mit Ungarn ftattfinden ſoll, folgendes Pro- 
gan entworfen: „Die Königreiche Dalmatien, Kroatien und 

lavonien nach ihrem gegenwärtigen Territorialumfange, zu dem 
überdies nicht nur die Stadt Fiume, mit ihrem Gebiete und dem 
ee Litorale, als ein Beſtandtheil des new errichteten Fiumaner 

eiſes, 
Agram, Warasdin und der Murinſel, Pozega, Virovitie und 
Syrmien, ferner auch die gegenwärtige Militärgrenze, derzeit be⸗ 
ſtehend aus 7 kroatiſchen Regimentern (die Lithaner, Otochaner, 
Oguliner, und Sluiner, aus 2 Banalregimentern und dem St. 
Georg und Kreuzregimente) und aus 3 flavoniſchen Regimentern 
(dem Broder, Gradiskaner und Peterwardeiner), wie nicht minder 
auch alle virtuellen Rechte dieſer Königreiche zu rechnen ſind, er⸗ 
klären und proklamixen hiermit öffentlich, daß in Folge der Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1848 jede andere, wie immer geartete Verbindung, 


ſei es in geſetzgebender, ſei es in adminiſtrativer oder gerichtlicher 


Beziehung, zwiſchen dem dreieinigen Königreiche und dem ungari⸗ 
ſchen rechtlich erloſchen ſei, ausgenommen, daß Se. Majeftät ihr 
gemeinſchaftlicher König, in Gemäßheit ihrer bis zum Jahre 1848 
gemeinſamen Geſetze, in Gemäßheit der beiderſeitig gültigen 


ſondern auch das übrige Geſammtgebiet der Kreiſe Fiume, 


2 


Krönungsdiplome mit einer und derſelben Krone, kraft einer und 
derſelben Krönungsfeierlichkeit gekrönt werden ſolle, und daß dieſen 
Königreichen dieſelben Grundrechte wie dem Königreiche Ungarn 
zuſtehen. In Anbetracht jedoch der gemeinſamen Geſchichte und 
des gemeinſamen Verfaſſungslebens, in Würdigung der ungariſcher⸗ 
ſeits dargelegten brüderlichen Sympathie erklären die Königreiche 


Dalmatien, Kroatien und Slavonien aus Anlaß der Beralhung 


über das allerhoͤchſte königliche Diplom vom 20. Oktober 1860 und 
des allergnädigſten königlichen Reſkriptes vom 26. Februar 1861, 
womit ſie aufgefordert worden ſind, über die Frage ihrer Koordi— 
nirung zu dem Königreiche Ungarn ihre Aeußerung abzugeben, 
hiermit offen und öffentlich: daß ſie jeden Augenblick bereit ſeien, 


mit dem Königreiche Ungarn zu gegenſeitigem Nutzen und für die 
Arne e een Bedürfniſſe in eine engere ſtaatsrechtliche Ver- 


indung zu treten, ſobald nur von Seiten des Königreichs Ungarn 
ihre vorangedeutete Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit und ihr 
oben bezeichneter realer und virtueller Territorialumfang bedingungs⸗ 
los und in rechtlich bindender Form anerkannt ſein und ſobald ſich 
das Königreich Ungarn über ſeine eigene ſtaatsrechtliche Stellung 
klar und rechtskräftig erklart haben wird.“ — Dieſes Programm 
hat auch in vier anderen Abtheilungen des Agramer Landtags An⸗ 
hänger gefunden. 

Hannover, 11. Juni. [Deutſche Flotte.] Von hier 
aus iſt ein „Aufruf zur Gründung einer deutſchen Flotte der Nord⸗ 
jee* ergangen, der die Sympathie und die thätige Theilnahme aller 
Stämme Deutſchlands zur Ausführung des Baues einer ſolchen 


Flotte in Anſpruch nimmt und es für dringend geboten erklärt, daß 


ſofort in allen Orten Deutſchlands Komités zum Empfange der 
freiwilligen Gaben zuſammentreten. 


Sachſen. Zwickau, 11. Juni. [Jeuersbrunſt.] Die 
Stadt Pauſa iſt von einer ſtarken Feuersbrunſt heimgeſucht worden, 
die den dritten Theil der Stadt in Aſche legte. 


Hamburg, 10. Juni. [Zur kurheſſiſchen Ver⸗ 
fafſſungsfrage.] Anknüpfend an das Votum des hamburgſchen 
Bundeskfagsgeſandten zu dem Beſchluß der Bundesverfammlung 
vom 24. März v. J. über die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage, welches 
bekanntlich abweichend von dem preußiſchen Votum eine Art Mit⸗ 
tellinie zwiſchen dieſem und dem Maforitätsvotum einhielt, be- 
ſchloß die Bürgerſchaft in ihrer vorgeſtrigen Sitzung mit überwie⸗ 
gender Majorität, den Senat nochmals auf das Dringendſte auf⸗ 
zufordern, „bei den bevorſtehenden Verhandlungen am Bundes⸗ 
tage in der kurheſſiſchen Angelegenheit auf Beſeitigung der beſte⸗ 
henden Gewaltzuſtände und Wiederherſtellung der Verfaſſung von 
1831 zu dringen.“ Bereits am 28. April v. J. hatte die Bürger⸗ 
ſchaft, nachdem ſie vom Senat ſich Auskunft über die hamburgſche 
Abſtimmung in dieſer Frage verſchafft, einen ähnlichen Beſchluß 
gefaßt. (W. 3.) 


Schleswig, 9. Juni. [Zum Sprachenſtreit.] Kaum 
iſt das bekannte Konfirmationsreſkript zum erſten Mal in dieſem 
Jahre in Wirkſamkeit getreten, ſo ſcheint man ſchon (däniſcherſeits) 
bedenklich geworden zu ſein, ob die darin gemachte (gar nicht eben 


im raſchen Tempo eines Menſchen, der die Poſt nicht verſäumen 


rhebliche) Konzeſ 5 it greife, Wenigſtens iſt von dem 
Tenderiſchen eech dee e e Bel bie in ben nec. 


ten Sprachdiſtrikten angefragt worden, welche Mittel von ihnen 
angewandt worden, um ſich zu vergewiſſern, daß die Kinder, die 
deutſch konfirmirt zu werden verlangten, dieſe Sprache auch wirk⸗ 
lich verſtanden hätten. Es wäre nicht unmöglich, jo meint man, 
daß das betreffende Reſkript weſentlich modifizirt werden würde. 
— Ein eigenthümliches Gerichtsverfahren iſt in Angeln gegen einen 


Daa den in Mohrkirchholz zur Anwendung gebracht worden. 


Derſelbe veröffentlicht dies in den „Itzehoer Nachrichten“ unter 
ſeinem Namen: Asmus Bruhn. Herr Bruhn ſchreibt: „Bei Ein⸗ 
führung der däniſchen Schulſprache wurde der Kommune mit einer 
Menge däniſcher Schulbücher ein angebliches Geſchenk gemacht; 
doch ſbente ſich, beiläufig bemerkt, ſpäter heraus, daß dieſelben aus 
der Amts⸗ oder Hardesvogtei bezahlt find. Auch mein Sohn erhielt 
eines dieſer Bücher. Da ich nicht gewohnt bin, meinen Kindern die 
Schulbücher ſchenken zu laſſen, ſo brachte ich dem Schullehrer das 
Buch mit dem Bemerken wieder, daß ich, wenn ſolche Bücher ger 
braucht werden ſollten, dieſe auf eigene Koſten anſchaffen würde. 
Es wurde darauf keine beſtimmte Forderung geſtellt. Nach Ver⸗ 
lauf einiger Tage ward ich aber von drei Gendarmen abgeholt, von 
Boel aus zu Wagen wie ein Vagabund nach Schleswig transpor⸗ 
tirt und vor den Hardesvogt geführt. Von dieſem wurden mir als 
Strafe 10 Tage Waſſer und Brot diktirt, und ich mußte dieſe 
Strafe ſogleich mit im Ganzen 15 Tagen Geſängniß abhalten. 
Nach meiner Entlaſſung ward mir durch einen Befehl mitgetheilt, 
ein ſolches Buch auf eigene Koſten anzuſchaffen, was ich von An⸗ 
fang an auch nicht verweigert hatte.“ Solche Züge aus dem öffent⸗ 
lichen Leben ſind zu charakteriſtiſch für die gegenwärtige Methode 
der Verwaltung, als daß ſie nicht allgemein bekannt zu werden 
verdienten. (N. P. 3.) N 
Sonderburg, 9. Juni. [Befeftigungem] Die 
„Flensb. Ztg.“ berichtet: „Die kleine Halbinſel, welche ſich von der 
Landſchaft Sundewitt nach Oſten bis um Alsſunde bei Sonder⸗ 
burg ausdehnt, wird jetzt da, wo der Düppeler Berg ſeine größte 
Höhe erreicht, von Süden nach Norden hin, durch eine Reihe von 
eſchloſſenen Schanzen oder Forts durchſchnitten, ſo daß von der 
hauſſee bei der Düppeler Mühle drei nach Süden zur Rhede bei 
Sonderburg und vier andere nach Norden zum Alsſunde hinunter» 


laufen. Die Erdarbeiten find zum Theil ſchon vollendet uno haben 


eine bedeutende Höhe und Ausdehnung. Die Wälle ſcheinen eine 
Höhe von 20 Fuß und die Gräben eine Tiefe von 12, ſowie eine 
Breite von 20 Fuß zu haben. Es wird behauptet, daß über 100 
Kanonen für dieſe permanenten Fortifikationen beſtimmt ſind. 
Außerdem wird der Brückenkopf, welcher den Uebergang über die 
Brücke bei Sonderburg deckt, bedeutend erweitert und verſtärkt. 
Auch auf der hohen Küfte der Inſel Alſen ſollen an den Punkten, 
wo der Sund am ſchmalſten iſt, Fortifikationen angelegt werden, 
und iſt, wie man erfahrt, mit den Expropriationen bereils der An: 
fang gemacht. Nach Ausführung aller dieſer Fortifikationsarbeiten 
wird Alſen ein ſehr feſter Punkt werden, wo die ganze däniſche Ar⸗ 
mee, wie auf Fünen und bei Fridericia, eine Flankenſtellung gegen 
einen nach Norden vordringenden Feind einnehmen kann. Von 
dem großen Felſenblock auf dem Düppeler Berge ſind bedeutende 
Maſſen abgeſprengt und zum Theil zu Bauten benutzt. Man hat 
verſucht, die Hauptmaſſe auszugraben und aufzurichten, um daraus 


ein loloſſales Monument anzufertigen. Man iſt damit aber, wegen 
des ungeheuren Gewichts, nicht weiter gekommen, als daß einige 
Felsſtücke und Balken unter beiden Enden der Felſenmaſſe einge“ 


ſchoben jind.“ 
Großbritannien und Irland. 


London, 11. Juni. [Telegr.] In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes theilte Ruſſell mit, daß die Konferenz die Er 
nennung eines chriſtlichen Statthalters, der dem Sultan uniergeord “ 
net fein ſolle, beſchloſſen habe. — Im Oberhauſe ja,te der Her“ 
zog von Somerſet, daß die Admiralität Vorbereitungen treffe, um 
die Marine im Verhältniß zu der anderer Nationen zu vermehren. 

— [Blondin, der große Seiltänzerl, produzirte fi 
neulich zum erſtenmale im Kryſtallpalaſte, und der Erfolg war 
ungeheurer. Das Seil war 350 Fuß lang und die Länge des Milr 
teltranſepts hindurch, etwa 150 Fuß über dem Boden, geſpannt. 
Trotz Winden und Schrauben und angehängten Gewichten betrug 
deſſen Neigung gegen die Mitte immer noch 12 Fuß, im Uebrigen 
erklärte der Künftler, daß das Podium nichts zu wünſchen übrig 
laſſe. Eröffnet wurde die Produktion mit „God save the Queen“ 
und gleich darauf erſchien der Wundermann auf dem Seile. Web 
ter kein Einkreiden der Fußſohlen oder des Seiles wie bei gewöhn“ 
lichen Seiltänzern. Eine Balaneirſtange von 30 Fuß Länge und 
gegen 40 Pfd. Schwere an der Hand, ſo machte er ſich auf den 
Weg. Anfangs langſam, allmälig ſchneller bis zur Mitte, endlich 


will und gute Lungen im Leibe hat. Denſelben Spazirgang machle 
er hierauf rücklings, und war er müde, ſchlug er ein paar Burzel' 
bäume auf dem Seile, vor⸗ oder rückwärts. Dann folgte zum 
Schluſſe ein Spazirgang über's Seil mit verbundenen Augen un 

mit einem Sack über dem Kopfe obendrein, der ihm bis an die 
Knie reichte. Wohlgemerkt: vor- und rückwärts, ſtellenweiſe raſch 
laufend und in der Mitte Burzelbäume ſchlagend. 


Frankreich. 

Paris, 10. Juni. [ Tagesbericht.] Der heutige „Mo 
niteur“ meldet, daß die Gräfin von Cambacétès, geborene Prin“ 
zeſſin Bathilde Bonaparte, plötzlich am 8. Juni Abends geſtorben 
iſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin legen am 10. Juni auf vier Tag 
Trauer an. — Die Subſkription für die „italieniſche Armee“ hal, 
laut einem heute im „Moniteur“ veröffentlichten Berichte des Ko⸗ 
mité's an die Kaiſerin, im Ganzen 6,111,003 Fr. 73 Cent. 11996 
bracht, wozu 3,568,013, 7 5 beigeſteuert haben. Seit 1 9 
iſt dieſe Summe durch die Zinfen auf 6,417,616 Fr. 22 Cent. a 
gewachſen. Unterſtügungsgeſuche waren 8259 eingegangen; davon 
haben 2253 unberückſichtigt bleiben müffen; die übrigen 6006 fin? 
gewährt worden. Durch kaiſerliches Dekret vom 5. d tritt nunm 
die Kaſſe der Nationalgaben für die Land⸗ und Seearmee in Funk“ 
tion und wird von der Kaſſenverwaltung der Depots und Konſigna' 
tionen geführt. — Die ſogenannte Butte des Moulins, der große 
dichtgedrängte Haͤuſerkomplex zwiſchen dem Palais Rohal und det 
Kirche St. Roch, ſoll demnächſt demolirt und auf der leeren 
ein wohlkombinirtes Syſtem breiter und prächtiger Straßen aufge“ 
führt werden. — Hr. Peyrat, der früher we ner politiſchen 
Geſinnung ſehr ſchlecht angeſchrieben war, aber gleichzeitig den zeil 
gemäßen Vortheil darbietet, ein noch größerer Gegner des Kleruf | 
zu ſein, ſoll mit Autoriſation der Regierung die Hauptredaktion den 
Journals „La wre übernehmen, — Hr. Ganesco, der vielge, 
nannte ehemalige Redakteur des „Courrier du Dimanche“, befinde 
ſich mit Einwilligung des Miniſteriums wieder in Paris. — Hr 
Mires hat die von ihm nachgeſuchte Erlaubniß erhalten, ſich | 
Mazas nach jeinen ehemaligen Büreaus in der Rue Richelien zw 
Durchſicht der dort verwahrten Bücher ze. zu begeben, doch nur i 
Begleitung von vier ſonſt ſehr anſtändig gekleideten Herren. 
jetzt hat, ſo viel man weiß, Hr. Mires von der ihm ertheilten El 
laubniß noch keinen Gebrauch gemacht. — Die Artillerie des ſyrl 
ſchen Expeditionskorps iſt in Marſeille eingetroffen. — Die Nach 
richt, daß Graf Areſe und ein Adjutant Victor Emanuels in Pari 
angekommen ſeien, beſtätigt ſich nicht. — In Toulon iſt die Ge“ 
ſandtſchaft des Kaiſers von Siam eingetroffen. — Die Pforte wird 
wie man hier wiſſen will, Abro Efendi zum chriſtlichen Chef del 
Libanon in Vorſchlag bringen. — Paris hat jetzt bereits eine 
12 5 Gerſte und Roggen von der neuen Ernte aus Algerien 

alten. 


e 


[Die Lage; Aufruf für Cavours Denkmal ö 
Die italieniſche Sache und die Debatten in dem Senat und del 
pploch ade Körper nehmen die Aufmerkſamkeit faſt ganz in Au 
pruch; beide Tagesangelegenheiten ſtehen in einem gewiſſen 39 
ſammenhange. Denn die Parteien fühlen bei Cavours Tode, dal 
eine entſchiedenere Richtung in der napoleoniſchen Politik in B. 
treff Italiens jetzt nicht mehr zu umgehen iſt, und ſie bieten deshal 
jetzt Alles auf, den Anſtoß in ihrer Richtung zu geben. Daher d 
Nan ber m gg und klerikalen Redner, um 
egierung Verlegenheiten zu bereiten und ihr zu Gemüthe zu fü 
ren, wie gefährlich das Spiel ſei, es mit den 2 ö 
der Einheit Italiens und der Einverleibung des Kirchenſtaates 
. . der ve Seite aber auch das Streben, 10 
egierung begrei zu machen, daß ihre je ukel⸗ u 
Schwebepolitlp im Innern wie in ne ng lebe | 
nicht mehr haltbar ſei. Die Regierung wird wieder car 
als in den legten Jahren auftreten, oder Anſtalt, durch Konzef 
nen ihr Werk „zu krönen“, machen müſſen. Der Brief des 
von Aumale hat zur Verbreitung dieſer Anſicht das Seinige beige 
tragen. — Das „Journal des Döbats“, das geſtern einen ſehr wa 
men Nachruf an Cavour brachte, veröffentlicht heute einen Aufeh, 
von Benjamin Delefjert zur Eröffnung von Unterzeichnungen 
ein Denkmal Cavours, deſſen Tod „nicht bloß für Italien ein un 
glück jei, ſondern von allen Freunden der Freiheit und National, 
dan en Ni in Europa betrauert werden müſſe“; es gelte, 7 
lien einen Beweis brüderlicher Trauer zu geben, indem man ſeinen 
gefeierteſten Staatsmann ehre, deſſen Name nicht bloß Jialien 
ſondern der ganzen Menſchheit zum Ruhme gereiche“. = 
— [Die britifden Streitkräfte in Rorbamerili, | 
Der „Floktenmoniteur“ giebt nach offiziellen Dokumenten ein ef 
ſtellung der britiſchen Seeſtreitkräfte in Nordamerika und ei 
indien. Es ergiebt ſich daraus, daß ſich 24 engliſche Schiffe , 
qulammen 333 Kanonen, 4140 Mann Bedienung, einer N 
kraft von 5300 Pferden und einem Gehalt von 23,035 Longe | 
jenen Gewäſſern befinden; darunter zwei Schiffe mit je 90 


Anarchie zu drohen, 


nen; die übrigen Fahrzeuge enthalten ſämmtlich weniger als 22 

onen. Dazu kommen jedoch noch fünf Schiffe, welche für die⸗ 
ſelben Seeſtriche ausgerüftet werden, und zuſammen 111 Kanonen, 
1619 Mann Bedienung, eine Stärke von 2880 Pferden und einen 
Gehalt von 10,331 Tonnen haben. 

Belgien. 

Brüſſel, 8. Juni. [Verurtheilungen.] Die Krimi⸗ 

nalabtheilung des Kaſſationshofes hat ſich in zwei Sitzungen, un⸗ 


ter dem Vorſitze des Präſidenten Grafen de Sauvage, mit der 
Entführungsgeſchichte der Anna Bella Korſch aus Pillau beſchäftigt. 


Die Angeklagten, Pfarrer Bogaerts und der Jefuitenpater Schoofs 
von Antwerpen, die Superiorin Dewolf und die Putzhändlerin 


Mlle. De Duve, waren bekanntlich, nach ihrer Freiſprechung in 
erſter Inſtanz, in zweiter Inſtanz zu acht Tagen Gefängniß und 


ſolidariſch in ſämmtliche Koſten verurtheilt worden. Das Kaſſa⸗ 
tionsgeſuch des letzteren Urtheils iſt, dem Antrage des Generaladvo⸗ 
katen gemäß, von dem hohen Gerichtshofe verworfen worden, und 
ſind die Angeklagten zugleich in die weitern Koſten verurtheilt 
worden. — Es iſt ſeiner Zeit über die barbariſchen Mißhandlungen 
berichtet, die eine junge Nonne, Schweſter Thereſe, im Kloſter der 
grauen Schweſtern zu Hautrages erlitten, und wie der Friedens- 
richter bei einer im Januar gehaltenen Hausſuchung die Unglück⸗ 
liche, zum Skelett geworden und dem Wahnſinn verfallen, halbnackt 
in einem düſtern Loch gefunden hatte, worin weder Bett, Stuhl, Tiſch, 
noch ſonſt ein Möbel ſich befand. Die Superkorin, Schweſter 
Amandine, und die Krankenpflegerin, Schweſter Roſalie, wurden 
damals verhaftet und nach Mons hinter Schloß und Riegel ge: 
führt, und die arme Schweſter Thereſe wurde nach Brüſſel in ein 
Krankenhaus gebracht, wo ſie ſich gegenwärtig auf dem Wege der 
Beſſerung befindet. Die Sache iſt jeßt vor dem Gericht in Mons 
verhandelt worden, und die oben angeführten Thatſachen wurden 
durch Zeugen bewieſen, aber es konnte nicht bewieſen werden, daß 
die Kranke in Folge der erlittenen Mißhandlungen wahnfinnig 
eworden, ſo daß nur angenommen wurde, daß ein Attentat auf 
de perſönliche Freiheit und Sequeftration, verbunden mit ſchlechter 
Behandlung, in der Perſon der Schweſter Thereſe vorlag. Dem⸗ 
zufolge wurde die Superiorin zu ſechs Monaten Gefängniß und 
400 Fr. Geldſtrafe, und die Krankenpflegerin zu einem Monat 
Gefängniß und 50 Fr. Geldſtrafe, ſowie beide in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. Bei der Fortführung der Verurtheilten aus dem Juſtiz⸗ 
Palais nach dem Gefängniſſe wollte das Volk fie unter Schimpfen 
und Lärmen aus dem Zellenwagen reißen, und Polizei und 
Gendarmerie mußten einſchreiten und ſie unter ihren Schuß 


nehmen. (V. Z. 
Be Pr ah 


Bern, 9. Juni. [Sieg der Liberalen in St. Gallen; 
die Ruheſtörungen in Chaux ⸗ de⸗fonds.] Der St. Galler 
Große Rath hat nun auch die Erſatzwahlen in die Regierung 
vorgenommen und auch dieſe ſind zum Erſtaunen der liberalen 
Partei jelbft vollständig liberal ausgefallen. Gewählt wurden die 
Herren Näf, Steiger und Dr. Weder. Dieſe bilden jetzt mit dem 

eſtern zum Landammann gewählten Ständerath Aepli die liberale 
Majorität der Regierung gegen die aus den Herren Baumgartner, 
üller und Höfliger beſtehende Minorität. Dad Organ der 
onſervativen, das „Neue der öftlihen Schweiz“, erklärt 
den plötzlichen unerwarteten Sturz des konſervativen Regiments 
durch das Nachgeben ſeiner Partei, welches, ſeitdem die radikalen 
Großrathsmitglieder angefangen, jedesmal mit Davonlaufen und 
K wenn man ſich nicht ihrem Willen füge, und 
die Konſervativen es für röthig gehalten haben auf dieſe Drohung 
— derjelben zum Prinzip geworden ſei. An die Stelle 
umgartners, der abgeſetzt, ward Regierungsrath Höfliger in den 
Ständeralh gewählt, dem Landammann Aepli auch ferner zur 
Seite ſitzen wird. — Als Reſultat der Unterſuchung über den 
Tumult von Chaux ⸗de⸗ fonds liegt bis jetzt vor, daß derſelbe in 
Bichlers Wohnung berathen und angezettelt ward. Der Arreſtan⸗ 
len find gegenwärtig 20, von denen 17, Biehler mit inbegriffen, 
nach Neuenburg transportirt worden ſind. Zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe, welche übrigens ſeither nicht wieder geſtört worden ift, 
ſteht ein Bataillon auf Piquet, von dem eine Kompagnie täglich 
die Wache bezieht. (Schl. 3.) 
Jisltien. 

Turin, 9. Juni. [Tages nachrichten] Die Familie 
Cavour hat ſich entſchloſſen, das Anerbieten des Königs Victor 
Emanuel anzunehmen, und Graf Camillo Cavour wird demnach 
in der Baſilica der Superga neben dem Sarge Karl Alberts beige⸗ 
ſetzt werden. — Der Gemeinderath von Florenz hat beſchloſſen, dem 
verſtorbenen Grafen Cavour ein Denkmal in Santa Croce zu er⸗ 
üchten. — Wie der „Union“ aus Neapel vom 1. d. M. geſchrieben 
wird, bieten die Royaliſten den piemonteſen nicht mehr bloß in der 

aſilicata, in Principato ulteriore, in den Umgebungen von Sora, 
in der Provinz Terra di Lavoro, in Airola und Arienzo, ſondern 
auch in der unmittelbarſten Nähe der Hauptſtadt Trotz, und zwar 
auf den Höhen des Berges, auf dem das bekannte Kamaldulenſer⸗ 
Hoſter liegt. 

4 Projeklirte Eiſenbahnen in Italien.] Die 
„Trieſter Zeitung“ schreibt: „Vor zwanzig Jahren hatte Sardinien 
ſeine wichtigſten Städte durch Schienen verbunden, und durch 
die Lombardei und das Venetianiſche zog ſich eine Hauptverkehrs⸗ 
ader. Der ſüdöſtliche Theil des Kirchenſtaates und Neapel blieben 
aber außerhalb des Netzes, und die vereinzelten Strecken Rom-Fras⸗ 
cati und Capua⸗Neapel⸗Caſtellamare ftanden verbindungslos da. 
Entlang der Küſte des Adriatiſchen Meeres will die piemonteſiſche 

terung jetzt eine Eiſenbahn bauen laſſen, welche von Ancona 
end bis in die Südspitze von Apulien und an den Golf von 
Tarent reicht, ſich in das Innere verzweigt und mit den beſtehenden 
Bahnen bei Neapel in Verbindung geſetzt wird. In fünf Jahren 
muß der Bau aller Strecken vollendet ſein. Der Vertrag iſt zwi⸗ 
ſchen der Regierung und Herrn Paul Talabot abgeſchloſſen worden. 
Legterer hatte für ſich und im Namen der Herren Herzog von Gal. 
ta, Blount, De La Haute ze. unterhandelt. Die Uebereinkunft 
enthält folgende Hauptartikel: Die Konzeſſion iſt ertheilt für die 
en von Ancona bis Otranto über Termoli, Foggia, Barletta, 
Bari, Brindifi und Lecce, mit einer Zweigbahn nach Tarento; 
ferner von Foggia nach Neapel über Ascoli, Eboli und Salerno; 
lich von Ceprano nach Pescara über Sora, Celano, Solmona 
und Popoli. Der Kontrakt zwiſchen den erwähnten Herren und 


3 
der Geſellſchaft der Eiſenbahn von Neapel nach Caſtellamare und 
von Salerno nach Nocera wurde gutgeheißen. Dieſe Linien ſind 
in der gegenwärtigen Konzeſſion mit einbegriffen. Die Dauer der⸗ 
ſelben iſt 99 Jahre vom 1. Januar 1868 an. Der Staat garan⸗ 
tirt für dieſe Zeit an jährlichen Intereſſen 6 Proz. und an Amortiſa⸗ 
tion circa 2 Proz. Die Bahnen müſſen vollendet ſein: die Strecke 
von Tronto bis Ascoli und von Neapel bis Eboli am 1. Januar 
1863; von Foggia bis Barletta am 1. Januar 1864; von Bar⸗ 
letta bis Bari am 1. Juli 1864; von Bari bis Brindiſt am 1. Ja⸗ 
nuar 1865; von Brindiſi bis Otranto 1. Juli 1865; die Zweig⸗ 
bahn nach Tarent am 1. Januar 1866; die von Ceprano nach 
Peskara fünf Jahre, nachdem fie durch die gegenwärtige Konzeſſion 
| aa genehmigt iſt. Die Regierung behält ſich den Bau der 
Linie von Ancona nach San Benedetto del Tronto vor, die am 
1. Januar 1863 beendigt fein wird. Der Staat giebt der Geſell⸗ 
ſchaft als Subvention 30 Millionen, in ſechs Vierteljahresraten ; 
jedoch müſſen dann die Ausgaben der Geſellſchaft das Doppelte der 
Subvention fortwährend überſteigen. Die Geſellſchaft wird ſo⸗ 
| wohl die Subvention wie die Koſten der Bahn nach San Bene⸗ 
detto mit 6 Proz. Zinſen zurückzahlen. Wenn die Linien von 
Tronto nach Ascoli und von Ebolt nach Salerno zur vorgeſchrie⸗ 
benen Zeit fertig ſind, wird die Regierung dafür eine Prämie von 
3 Mill. der Geſellſchaft, dieſe jedoch im entgegengeſetzten Falle eine 
Strafe von 1. Mill. Franken für jeden Monat der Verſäumniß 
zahlen. Die Konzeſſionäre werden eine Kaution von 3 Millionen 
Franken erlegen.“ 

Rom, 1. Juni. Ueber die Schließung derphilo⸗ 
dramatiſchen Akademie] am 27. Mai ſchreibt man der 
„A. 3.“: „Eine unter dem beſondern Einfluß piemonteſiſcher Agenten 
ſtehende Partei der Studirenden hatte am Abend des 12. v. M, 
um die Demonſtration der Bevölkerung zur Huldigung des Pap⸗ 
ſtes zu ſtören, an mehreren Punkten der Stadt Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, wobei es vorzüglich auf die Umſtürzung der häufig über 


Transparenten ausgeſtellten Büſten des Papftes abgeſehen war. 


Die Studirenden Aurelk und del Frate wurden wegen Anſtiftung 
nach S. Michele in politiſchen Gewahrſam gebracht, 27 andere ver⸗ 
wieſen, 13 für immer. Seitdem dachten die Freunde der Beſtraf⸗ 
ten auf Vergeltung, die m beſonders den Kanzler der Sapienza, 
Kardinal Altieri, treffen ſollte. Es war bekannt, er werde diesmal 
auf erfolgte dringende Einladung eine Vorſtellung der Filodram⸗ 
matici, eines Vereins von Dilettanten aus den beſten Familien, 
beſuchen, und ſogleich war der Plan gemacht. Der Salon im Pa⸗ 
lazzo Brascht war gefüllt, beſonders mit Damen. Der Vorhang 
wollte eben zu Ende des erſten Aktes fallen, als 15 junge Leute, die 
in einer Gruppe zuſammenſtanden, mit dreifarbigem Flitter beklei⸗ 
dete Vögel aus den Taſchen hervorholten und fliegen ließen, drei⸗ 
farbige Fähnlein und Kokarden aufzogen und Victor Emanuel als 
König von Italien hoch leben ließen. Allgemeine Angſt kam über 
das Publikum, das ſich indeſſen, anſtatt einzuſtimmen, wie man 
ie eilig davonmachte. Der Kardinal ließ ſofort die Lichter lö⸗ 
chen und entfernte ſich als einer der Letzten. Die wohlbekannten 
Demonſtranten wurden ſodann verhaftet, das Lokal der Filodram⸗ 
matici Tags darauf geſchloſſen. 

Ancona, 4. Juni. [Gasbeleuchtung.] Die jo heiß 


erſehnte Gasbeleuchtung iſt endlich in's Leb treten. Hr. R 
Ae e eee n le b Se na 
durch die Beſchießung der Stadt einſchüchtern, dagegen rüſtig darauf 
losarbeiten, um ſeine Gasfabrik in einer Weiſe zu vollenden, die 
nicht leicht ihres Gleichen hat. Die Stadt iſt durch die neue Be⸗ 
leuchtung wie umgewandelt, wobei die eleganten Lampenformen 
aus Riedingers mechaniſcher Werkſtätte in Augsburg nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen. Die mit der Prüfung der von Herrn Riedinger 
ausgeführten Arbeiten und mit der Unterſuchung der Gasfabrik be» 
traute Expertenkommiſſion hat ſich in einem umfaſſenden Protokoll 
in fo anerkennender und jo ehrenvoller Weiſe ausgeſprochen, daß der 
Magiſtrat es für ſeine Pflicht hielt, den Dank der Stadt dem Hrn. 
Riedinger durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts auszudrücken. 
Eine auf ſolche Weiſe durch eine italieniſche Stadt ausgeſprochene 
Anerkennung deutſcher Wiſſenſchaft und deutſchen Arbeitsfleißes 
hat (abgeſehen vom Beweis, daß man hier keine Nationalitätsvor⸗ 
urtheile kennt) um jo größeren Werth, wenn man bedenkt, wie karg 
die italieniſchen Munizipien mit der Verleihung des Bürgerrechts 
ſelbſt an Inländer ſind. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Juni. [Bauerndeputationen beim 
Kaiſer; die preußiſchen Bergleute in Südrußland.] 
Schon an zwei Tagen, am 2. und 4. d. hat der Kaiſer in Moskau 
große Bauerndeputationen empfangen, die gekommen waren, um 
ihm für die Emanzipation zu danken. Ueber den erſten Empfang 
liegen recht intereſſante Einzelheiten vor. Die im Moskauer 
Diftritt lebenden Fabrikarbeiter und Handwerker überreichten an 
dieſem Tage, dem Tauftage des Kaiſers, dieſem Brot und Salz auf 
einer ſilbernen, ſtark vergoldeten Schüſſel reſp. in einem Salzfaß. 
Auf der Schüſſel lautete die Inſchrift: Dem Czaren, dem Befreier 
Alexander II. (Tsarju Osvoboditelju). Am Morgen des Tages 
begaben ſich die Bauern in die Kirche, wo der Geiſiliche das Gebet 
für den Czaren ſprach und Brot und Salz ſegnete; dann gingen 
fie in einem langen Zuge, entblößten Hauptes, eine fe von 
10,000 Menſchen, 400 Deputirte voran, nach dem Schloſſe Aleran- 
dria, wo der Kaiſer reſidirt, und ein 70jähriger Staroſt ſprach für 
ſie. Die Danlbezeigungen waren wie 7 ſehr orientaliſch. 
Die Bauern fielen auf die Knie und riefen Hurrah. Dann ſprachen 
fie den Wunſch aus, die Kaiſerin zu ſehen. Der Kaiſer erwiderte, 
daß ſie auf dem Balkon ſei, aber da ſie die Bauern ſo von den 
andern Damen nicht unterſcheiden konnten, erſchien die Kaiſerin 
ſpäter allein auf dem Balkon und wurde mit den gleichen Zeichen 
der Ehrfurcht empfangen. Andere Nachrichten aus dem Gouver⸗ 
nement Wladimir harmoniren hiermit nicht. Dort haben die 
Bauern an drei Orten die Frohnarbeit verweigert und man hat 
militäriſche Hülfe requiriren müſſen, die zwar nicht nöthig hatte, 
mit bewaffneter Hand einzuſchreiten, aber deren Gegenwart doch 
nöthig war, ſie zum Gehorſam zurückzuführen. — Vor einiger Zeit 
machte in Preußen das Unglück einer bedeutenden Anzahl von Berg⸗ 
leuten aus Eſſen, die durch glänzende Verſprechungen zur Arbeit in 
den ſüͤdruſſiſchen Koblenwetken gelockt, dort bald in das tiefſte Elend 

eriethen, großes Aufſehen. Das „Journal des Miniſteriums des 
unern“ giebt jetzt eine Darſtellung des Sachverhalts, nach welcher 
die Schuld durchaus nicht auf ruſſiſcher Seite gelegen habe. Nach 


1 


dieſer Darſtellung haben zwe N Hellmann und Rübbe, mit 
dem Baron Wrangel und noch zwei andern chen Gruben⸗ 
Induſtriellen Kontrakte über die Annahme iſcher Bergleute 
geſchloſſen, dieſe Kontrakte aber nicht erfüllt, namentlich ſollen unter 
den mitgebrachten Perfonen eine große Anzahl gar keine Bergleute 
und außerdem unerwarteter Weiſe eine Menge Weiber und Kinder 
dabei geweſen ſein, für die auch der Transport hatte bezahlt wer⸗ 
den müſſen, während in den Kontrakten nur von den Transport- 
koſten „für den Mann“ die Rede war. So kamen ftatt 375 Ar- 
beiter wie man erwartet hatte, nur 270, außerdem 18 Mufikanten, 
50 Weiber und 140 Kinder. Dann ſollen ſich die Arbeiter gewei⸗ 
gert haben, nach ruſſiſcher Manier zu arbeiten; Hellmann und 
übbe ſollen ſelbſt in Streit mit den Arbeitern gekommen fein u. f. w. 
Der preußiſche Konſul wurde zur Entſcheidung herbeigerufen, aber 
er richtete nichts aus. Es ſtellte ſich bei dieſer Gelegenheit vielmehr 
heraus, daß Hellmann und Rübbe mit den Auswanderern gar kei⸗ 
nen Kontrakt geſchloſſen, ſondern ihnen nur unerfüllbare Verſpre⸗ 
chen gemacht haben, ſo wie daß eine Anzahl der Engagirten keine 
Bergleute waren. Namentlich wollten die Arbeiter die verauslag⸗ 
ten Reiſekoſten nicht bezahlen tn > eine ſehr unbillige For⸗ 
derung) und zerſtreuten ſich zum Theil bettelnd. Hundert blieben 
in den Bergwerken zurück und ſollen ſich ſehr wohl befinden. 
Selbſt dieſe offizielle Darſtellung zeigt, daß das Verfahren gegen 
die Auswanderer nicht ſehr human geweſen ift, anderctieitd And 
aber die beiden deutſchen Unternehmer auch nicht von Schuld frei zu 
ſprechen. (Schl. 3.) N 
— [Stiftungen.] Die „Gaz. Polska“ enthält einen Be⸗ 
richt aus Odeſſa, wonach der dort verſtorbene Gutsbeſitzer Michael 
Konarski ſehr bedeutende Summen für wohlthätige und Unterrichts⸗ 
zwecke teſtamentariſch vermacht hat. Unter Anderm ſind auch die bei⸗ 
den evangeliſchen Schulen jener Stadt von dem katholiſchen Teſta⸗ 
tor mit je 1000 Rubel Silber bedacht. Vier Schriftſteller, nämlich 
die Herren A. Maeieſowski und J. Bartoſzewicz in Warſchau, K. 
Szajnocha in Galizien und J. Lompa in Oberſchleſien, erhalten 
zur Herausgabe hiſtoriſcher Werke Beiträge von je 1500 R. S. 
Das ganze Teſtament ſcheint das ehrenvollſte Zeugniß für den 
Wohlthätigkeitstrieb, den Gemeinſinn, die Vaterlandsliebe und 
die religiöje Toleranz des edlen Mannes zu fein. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Juni. [Unterſuchungen; De⸗ 
menti.] Die „Berlingſche Zeitung“ enthält einen Artikel über 
den Angriff auf die Wohnung des Barons Dirckinck⸗Holmfeldt. 
Demſelben zufolge reduzirt ſich der Schaden auf einige Hundert 
Thaler. Die Unterſuchungen über den Vorfall haben bereits am 
16. Mai begonnen und werden in mehreren Gerichtsbezirken geführt. 
Einer der Haupträdelsführer iſt verhaftet und es ſteht zu erwarten, 
daß die eigentlichen Schuldigen entdeckt werden. Die Gerüchte von 
Demonſtrationen gegen das Scheel-Pleſſenſche Gut Lindholm find 
nach der „Berlingſchen Zeitung“ gänzlich aus der Luft gegriffen. (2) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. Juni. [Gutachten über die Segel⸗ 
linienſchiffe; Telegraphenlinien;z Geſchenk.] Vor 


längerer Zeit wurde von Seiten der ſchwedi en, Regie . 
Kommiffion eingeſetzt zur Entſcheidung der e 
Se len, a der Gegenwart 00 Bag wecke verwend⸗ 


bar ſeien. Laut einer von der offiziöſen „Poſt och Jariks T.* wie⸗ 
dergegebenen Mittheilung der „N. D. Allehanda“ aus Karlskrona, 
dem Sitze jener Kommiſſion, hat letztere am 28. v. M. ihre Arbei⸗ 
ten vollendet und ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die genann⸗ 
ten Schiffe in keiner Weiſe mehr brauchbar ſeien, weder zum Trup⸗ 
pentransport, noch als Konvoi für 1 ig noch auch zur 
Blokade feindlicher Häfen, und daß in Folge deſſen von den acht 

Segellinienſchiffen, welche Schweden noch beſitzt, vier zu kaſſiren 
ſein würden, auf die anderen vier aber keine weiteren Ausgaben 
verwandt werden ſollten. Dieſe Entſcheidung wird nicht verfehlen, 
ihre Rückwirkung auf Dänemark auszuüben, wo bekanntlich, im 
Widerſpruch mit der von der geſammten nicht miniſteriellen Preſſe 
vertretenen Meinung, von Seiten des Marineminiſters erſt kürz⸗ 
lich noch jo bedeutende Summen für Bau und Ausrüſtung von 
Segellinienſchiffen aufgewandt wurden. — Um Unterbrechungen der 
telegraphiſchen Verbindung über Dänemark mit dem übrigen Eu⸗ 
ropa, wie ſie im vorigen Winter noch vorgekommen, möglichſt zu 
verhüten, find nunmehr zwei verſchiedene Leitungen dürch den 
Sund in vollkommen brauchbaren Stand geſetzt worden. — Der 
König hat in dieſen Tagen dem ſchwediſchen Muſeum ein von 
ihm ſelbſt ausgeführtes großes Oelgemälde, eine Anſicht des 
macht, e bei Drontheim, zum Geſchenke ge⸗ 
macht. (K. Z.) 

Gothenburg, 8. Juni. [Der König] hat heute ſeine 
Rückreiſe von Chriſtiania nach Stockholm angetreten und wird heute 
Nachts hier erwartet; er wird bis Montag Morgens hier verweilen, 
dann mit der Eiſenbahn nach Töreboda und von dort mit einem 
Dampfſchiffe nach Stockholm abgehen, wo er am 11. Juni Abends 
eintreffen wird. 

Ehriſtiania, 8. Juni. [Feuersbrünſte.] Aus Oeſterriisör 
ift folgende, vom 5. d. datirte offizielle telegraphiſche Depeſche ein⸗ 

elauſen: „In voriger Nacht 12 ½ Uhr brach hier Feuer aus. Es 
ind ungefähr 300 Häuſer abgebrannt. Die Taxationsſumme be⸗ 
trägt ungefähr 190,000 Sp. Thlr. Man ift des Feuers Herr. Die 
Kirche iſt gerettet.“ — Offizieller 7 zufolge iſt die Telegra⸗ 
phenſtation von Riisör abgebrannt und auf Frydendal, gleich außer⸗ 
halb der Stadt, wieder errichtet. Der Apparat und das Archiv ift 
gerettet. Das Feuer brach beim Buchdrucker, im zweiten Haufe von 
der Station, aus. j 8 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 4. Juni. [Feuer.] Die Kaſerne Sankt Georg, 
eines der ſchönſten Gebäude in Buchareſt, iſt in Brand geſteckt wor⸗ 
den. Der Verluſt wird auf vier Millionen geſchätzt. 

Afrika. 

Alexandrien, 25. Mai. [Der Suezfanalbau) Die 
Berichte der „Times“ widerſprechen den Angaben franzöfiſcher 
Blätter, denen aufolge bloß freiwillige Arbeiter beim Suezkanalbau 
beſchäftigt werden. Die Agenten des Hrn. v. Leſſeps ſollen im Ge⸗ 

theil zum Rekrutiren ermächtigt fein, und Augenzeugen wollen 
aus den einzelnen Dörfern ganze Haufen gepreßter Arbeiter abzie⸗ 
hen geſehen haben, von denen Einzelne ſpäter entwiſchten, aber 


eine Invaſion kränken wollte, weil man eben noch bewaffnete Die 


ſerabzugs rohr der Dampfmaſchine, jo daß ſich, als das Schiff einige 


wieder eingefangen wurden. Franzöſiſche Berichterſtatter werden 
die Sache Wahre anders darſtellen, darum thäten unpar⸗ 
teiiſche Zeugen Noth. 
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Newyork, 22. Mai. [Die Ha 5 
gen Macht e.] Dem „New⸗York Herald“ wid aus Washington 
geſchrieben: „Es iſt erfreulich, zu hören, BA unſere Regierung von 
Deſtreich die rückhaltloſe Verſicherung erhalten hat, daß es mit den 
rebelliſchen Staaten durchaus nichts zu thun haben wolle, und daß 
Preußen zu gleicher Zeit in unverholener Weiſe ſeine unverkennbaren 
Sympathien für uns ausgeſprochen hat. Unſer Staatsſekretär hat 
der Regierung Mexiko's und anderer Staaten angezeigt, daß die 
Monroedoktrin mit aller Energie und allen Oülſzquelen der Re⸗ 
ierung durchgeführt werden ſoll, und daß keinerlei fremde Einmi⸗ 
. —— in was immer für einer Form geftattet werden wird. Mexiko 
hat die allerbeftimmtelte Verſicherung erhalten, daß es auf die thä⸗ 
lige und entſchiedene Theilnahme der Union zählen könne, wofern 
irgend eine europäiſche Macht den Verſuch machen ſollte, deſſen 
Gebietsrecht zu verletzen. Spanien ift bedeutet worden, daß, wenn 
es das hinterliftige Anerbieten San Domingo's annimmt, das auf 
ſeine eigene Gefahr geſchieht, und ich darf wohl hinzufügen, daß 
anien wohl daran thäte, bei ſeinen Gebietserweiterungsverſuchen 
diesſeits des Atlantiſchen Ozeans mit großer Vorſicht zu verfahren. 
Unſere Regierung hält die Beendigung unſers häuslichen Zerwürf⸗ 
niſſes für nahe bevorſtehend, wofern die Rebellen keine Aufmunte⸗ 
rung und Unterftügung von England erhalten. Sollte England 
Ha das Gegentheil thun, dann ift unſre Regierung feſt entſchloſ⸗ 
en, ihm den Krieg zu erklären, in den bald ganz Europa verwickelt 
werden müßte. Ueber dieſen wichtigen Punkt iſt der Präfident mit 
dem Staatsſekrekär und dem ganzen Kabinet vollkommen einver⸗ 
ſtanden. Sie fühlen, daß das Volk mit ſeinem ganzen Muthe und 
ſeiner opferfähigen Energie bereitwillig zur Seite ſtehen wird, wenn 
deſſen heiligſte Rechte mit Füßen getreten werden ſollten.“ Andere 
Blätter ſprechen ſich noch viel heftiger gegen England aus und er- 
klären die Neutralität Englands für nichts Geringeres als einen 
Hochverrath an der Menſchheit. 
Newyork, 24. Mai, [Die Beſetzung Virginiens; 
Kriegführung der Südländer.] Ueber die ſchon gemeldete 
Beſetzung Virginiend ſchreibt man der „N. Z.“: Gale felt ſind 
die erſten Bundestruppen von Washingtou aus auf virginiſchen 
Boden gerückt. Sie haben die Stadt Alexandria und die ſogenann⸗ 
ten Arlington Heights beſetzt. — — find Hügel auf dem ſüdlichen 
Potomacufer, von wo aus man Washington beſchießen kann. Bis⸗ 
her hatte man ſie noch nicht beſetzt, alſo Washington in der Fronte 
ganz offen und unbeſchützt gelaſſen, weil man Virginien nicht durch 


plomatie führte und nicht Krieg. Es iſt möglich, daß dieſe Bewe⸗ 

ung den Anmarſch der jetzt ſo ziemlich in Schlachtordnung von 

orpolt bis nach Harpers Ferry herauf ſtehenden Rebellen beſchleu⸗ 
nigen und zu einer erſten großen Schlacht führen wird, möglich 
aber auch, daß man auf dieſe noch längere Zeit zu warten haben 
wird. Bei der Okkupation von Alexandria wurde der Oberſt eines 
aus I eee 2 

ö jon et) ntimer Fre nien, von einem 
Serelftonifien meuchlings erſchoſſen. Das har eine furchtbare Erbitte⸗ 
rung erregt und ſchwerlich werden die Zuaven fortan Pardon geben. 
Ohnehin inkliniren fie nicht ſehr dazu. — Nach ihren Kriegs- 
mitteln zu urtheilen, ſind überhaupt die Südländer eine ganz 
ausgezeichnete „Nation“. Gift, Dolch und dergleichen ſpielen 
bei a eine große Rolle. Bei vier oder fünf verſchiedenen 
Gelegenheiten hat man in den von Sezeſſioniſten für Bun⸗ 
deötruppen gelieferten Lebensmitteln Arsen und Strychnin 
entdeckt. Zu Annapolis ward eine Schildwache meuchleriſch er⸗ 
dolcht. In der Fregatte „Miſſiſſippi“ ſchnitt ein ſeitdem in den 
Dienſt der Rebellen getretener Verräther ein Stück aus dem Waſ⸗ 


Stunden weit vom Ufer war, faſt ganz unmerklich der untere Raum 
mit Waſſer gefüllt hatte. Wäre es in der Nacht geweſen, ſo würde 
wahrſcheinlich das Schiff mit Mann und Maus verſunken ſein. In 
Washington fand man unter mehreren zu Truppenquartieren be⸗ 
nutzten Häuſern Pulverminen, die von den Kellern der Nachbar⸗ 
häuſer aus gegraben waren. In Alexandrien laufen 500 bewaff⸗ 
nete Rebellen vor 1200 Zuaven, die zu Schiffe kommen (ſo daß ein 
paar Hundert Mann, durch Häuſer gedeckt, ihre Landung hätten 
verhindern können), ohne auch nur Widerftand zu verſuchen, davon, 
aber ein Meuchelmörder erſchießt von hinten den Oberſten. Der 
Rebellenpräfident jept 20 Doll. Prämie auf den Kopf jedes an Bord 
eines Regierungsſchiffes befindlichen Individuums und empfiehlt 
dann ze! den Herren Kapern, „gegen die Mannſchaften 
feindlicher Schlffe nach Kriegsrecht, jedoch mit all der Gerechtigkeit 
und Menſchlichkeit zu verfahren, welche dieſe Regierung (des Son⸗ 
derbundes) und ihre Bürger kennzeichnen.“ Und dieſe überaus ge⸗ 
rechte und humane Regierung iſt es, welcher Lord Ruſſell die Rechte 
eines „friegführenden Theils“ gewährleiſten will, die er mit den 
Hellenen, wie fie ſich der Phankaſie des Europa von 1825 darſtell⸗ 
ten, vergleicht! 

Newyork, 25. Mai. [Aufhebung der Poſtverbin⸗ 
dung mit dem S ü den.] Eine Verfügung der Generalpoſt⸗ 
— — hebt, geftügt auf ein durch den letzten Kongreß erlaſſenes 
fakultatives Geſetz, die Poſtverbindung mit den konfoͤderirten Süd⸗ 
ſtaaten auf. Es ſiad dies die Staaten Texag, Louiſiana, Arkanſas, 
Miſſiſſippi, Florida, Alabama, Georgien, Nord- und Südkarolina 
und Virginien. Tenneſſee iſt proviſoriſ noch nicht in dieſe Maaß⸗ 
regel mit einbegriffen, da die allgemeine b ſimmung über die 
Lostrennung in dieſem Staate erſt auf den 4. Junk feſtgeſeßt ist. 
Dieſe Verordnung ſoll unverweilt in Kraft treten. Die egierung 
der Südſtaaten hat bereits Anſtalten getroffen, um ſofort einen 
Poſtdienſt innerhalb ihres Gebietes einzurichten; es ſteht aber no 
dahin, ob die Unionsbehörde ſich auf einen Austaufh der Feleiſen 
an der Grenze einlaſſen wird. Jedenfalls verdient dieſe Nachricht 
von dem europäiſchen Handelsſtande beachtet zu werden. 

Newpork, 30. Mal. [Schwierige Lage von Texas; General 
Scott; Miſſourt und Kentucky.] Zu den gefährlichen Elementen, welche 
die gegenwärtigen Unruhen in den Vereinigten Etanten zu benutzen nicht ver⸗ 
abſäumen werden, gehören außer den Indianern und möglicherweife auch den 
Sklaven, in gewiſſen Gegenden die mexlkaniſchen Banden an den Grenzdiſtrik⸗ 
ten; insbeſondere find fie, nächſt den Indianern, am gefährlichſten für Texas; 
bereits ſoll, wie telegraphiſch gemeldet worden ift, ein Einfall ſolcher merifa- 
nifcher Freibeuter vorbereitet werden, und dieſer Staat wird ſomit im Innern 
Beſchäſtigung genug erhalten, da die Regierung nicht in der Lage fein dürfte, 
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militärische Hülfe zu leiſten. Texas gehört bekanntlich zu den Mitgliedern des 
ſüdlichen Sonderbundes. — Ueber den Charakter des Doerkommandeird der 
Unionstruppen, Generals Scott, wird der „Weier- Zeitung” geſchrieben: 
„Der General Scott, in deſſen Händen die n des Feldzuges lie, iſt einer 
der vorſichtigſten Feldherrn, der nicht eher losſchlägt, als bis er ſeiner Sache 
vollkommen gewiß iſt, und bis dahin, wo dies geſchieht, ſehr inpopulär zu ſein 
pflegt. Er ſpielt Wochen, Monate lang mit dem Feinde Schach, kaum hier 
und da einmal einen Bauer ſchlagend, bis er auf einmal in wenig kräftigen 
Zügen den Gegner matt ſetzt. Sein Grundſatz iſt, einen Beldgug mit jo wenig 
offenen Schlachten, als nur immer möglich, zu Ende zu führen. Das mag nicht 
napoleoniſch ſein; es iſt aber gerade die Methode, die im Gen Balle die 
angemeſſenſte iſt. General Scott geht von der Anſicht aus, daß es ſich mit der 
Würde der rechtmäßigen Landesregierung nicht vertragen würde, ſich auf eine 
langwierige Prügelei, deren Ausgang herüber und hinüber ſchwankt, mit den 
Rebellen einzulaſſen, da er ihnen dadurch unnöthigerweiſe ein gewiſſes „prestige“ 
verleihen würde; daß der Krieg nie den Charakter der Bundesexekutſon verlieren 
darf; daß daher die Invaſion des Südens nur mit einer ungeheuren Ueber ⸗ 
macht ftattfinden darf, die allen Widerſtand vollkommen zermalmt und einen, 
wenn auch nur temporären Sieg der Rebellen unmöglich macht. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Invaſion auf zwei Seiten, vom Potomac aus und am 
Miſſiſſippi entlang, erfolgen, und es iſt möglich, daß es nicht vor dem Herbſte 
geſchehen wird, da während der heißen Sommermonate die Armee im Süden 
zu viel von Krankheit zu leiden haben würde. Bis dahin wird man ſich mit 
Heinen Scharmützeln begnügen müſſen. So ward vor einigen Tagen eine bei 
Sewells Point (vor Norfolhh im Bau begriffene Batterie der Rebellen durch 
zwei Kriegsſchiffe zerſchoſſen und es wird erwartet, daß das bei Fort Monroe 
unter General Butler zu konzentrirende Armeekorps einige weitere Heine Ak⸗ 
tionen derſelben Art zu beſtehen haben wird. Auch ein Kampf bei Fort Pickens, 
das, wenn er die Errichtung weiterer Belagerungswerke nicht verhindert, in 
eine ähnliche Lage, wie Fort Sumter gerathen wird, iſt vielleicht in naher Zeit 
zu erwarten." — Miſſouri und Kentucky verharren noch immer in der Neutralität. 


Militärzeitung. 


Ein Extraheft des „Soldateufreundes“: König Wilhelm.] 
Der von dem Hofrath L. Schneider redigirte „Preußiſche Soldatenfreund“ hat 
in einem Extraheft eine Biographie, König Wilhelms herausgegeben, welche 
weit über den ſpeziellen Kreis dieſes Blattes hinaus auch im großen Publikum 
fo viel Beifall gefunden hat, daß in dem kurzen Zeitraum ſelt Anfang Mai, 
wo daſſelbe erſchienen, bereits eine zweite Auflage nöthig geworden iſt. Die 
Arbeit, durchweg auf zuverläſſige Mittheilungen und amtliche Nachweiſe be. 
gründet, erhält übrigens dadurch noch beſonderes Intereſſe, daß in derſelben 
um erſten Male die Thätigkeit, oder vielmehr das Geſammtverhalten des 
igen Königs und damaligen Prinzen von Preußen während der Märztage 
von 1848 aus ſicherſten Quellen mitgetheilt worden iſt, wegen welcher 8 
bekanntlich zu jenem Zeitpunkte ſo wüthende und wie ſich hiernach ausweiſt, 
völlig ungerechtfertigte Angriffe gegen den Prinzen und nunmehrigen König ger 
richtet wurden. Unbedingt bietet dieſer Abschnitt des kleinen Werkes auch jetzt 
noch Intereſſe genug, um hier in ſeinen Hauptzügen und Angaben wiedergege⸗ 
ben zu werden. s 
Am 9. März 1848 war, ſo berichtet das genannte Organ, der Prinz in 
Veranlaſſung der franzöſiſchen Februar ⸗Revolution von Sr. Majeſtät dem 
Könige Friedrich Wilhelm IV. zum Generalgouverneur am Rhein und in Weſt ⸗ 
falen ernannt worden, wohin derſelbe in den nächſten Tagen abgehen ſollte. 
Gleichzeitig wurden die Kriegäreferven der dortigen Regimenter einberufen und 
gingen die in Berlin Geſammelten am 12. 4 ab. Am Morgen und Vor⸗ 
e Tages nahm der Prinz, welcher mit der ihm übertragenen 
neuen Stellung auf unbejtimmte Zeit feine Reſidenz in Köln nehmen ſollte, in 
den verſchledenen Kaſernen von den Regimentern des Gardekorps und Mittags 
auf der Parade auch von dem geſammten Offizierkorps Abſchled, welcher Vor⸗ 
gang ſich am 13. in Potsdam wiederholte, wo hierzu die ſämmtlichen dort gar ⸗ 
niſonirenden Truppen im Luſtgarten Quarré gebildet hatten. Der Prinz er⸗ 
mahnte hierbei hier wie in Berlin die Truppen bei den ernſten und kriegdrohen⸗ 
den Verhältniſſen zu verdoppelter Anſtrengung, zu treuem Ausharren und männ» 
lichem Widerſtande gegen jede Verführung, welche ihnen die fieberhaft erregte 
Zeit — — würde. icli 18 Wa 
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verſchieben und bereits den 16. enthielten einige Berliner Zeitungen die Deitthel- 
lung, daß man an dem beſonders tumultuariſchen Abend vorher gegen 8 Uhr 
den Prinzen mit ſeinem Stabe zu Pferde die Maaßregeln der Truppen „leitend 
und anordnend“ erblickt habe. 
Es erſchien ſchon damals gleich eine Widerlegung dieſer lügenhaften Au⸗ 
gabe. Das Thatſächliche daran aber war, daß der Prinz ſich an dleſem Abende 
etwa um 7 Uhr zu Wagen nach dem Schloſſe zum Könige begeben hatte und 
von dort gegen 10 Uhr allerdings zu Pferde und von einigen 18 N des 
Stabes begleitet, aber unmittelbar auf gradem Wege nach feinem Palais zurück 
gekehrt war. Befehle ſind von dem Prinzen weder an dieſem Abend noch ſonſt 
während des hler in Rede ſtehenden Zeitpunkts ertheilt worden und konnten bei 
dem ſtreng ſoldatiſchen Sinn deſſelben von ihm auch gar nicht ertheilt 
werden, da er mit dem ſchon erwähnten Antritt der neuen Funktion 
beim Gardekorps ja kein Kommando mehr beſaß. Eine andere ebenfalls in 
offenbar anreizender Abſicht erfolgte Veröffentlichung: „Der Prinz habe elne 
Deputation der pommerſchen Stände in pommerſcher Uniform empfangen“, hatte 
als thatſächlichen Hintergrund, daß derſelbe bei dieſer Gelegenheit dle Uniform 
ſeines Stettiner Gardelandwehrbataillons getragen; wohl aber äußerte ſich 
derſelbe in dieſen Tagen mehrfach feſt und enkſchieden verweigernd, als bel dem 
allgemeinen Verlangen nach dem Zurückziehen des Militärs und Uebergabe des 
Sicherheitsdienſtes ausſchließlich an die Bürgerſchaft verſchledene Deputationen 
auch ihn mit dieſem Anſinnen anzutreten wagten. Als am Abend des 16. März 
bei der neuen Wache zum erſtenmal vom Militär Gebrauch von der Schuß 
waffe gemacht und auch dieſer Vorfall bei der aufgeregten Stimmung wieder in 
Bezug zu dem Prinzen geſetzt wurde, befand ſich derſelbe gar nicht in feinem 
nahegelegenen Palais, ſondern im Schloſſe beim Könige und wußte nicht ein⸗ 
mal, was vorging. Ueberhaupt ſcheilnt derſelbe aber jo wenig geahnt zu haben, 
was gefliſſentlich gegen ihn in den aufgeregten Maſſen verbreitet wurde, daß er 
grade in dieſer Zeit viel zu Fuß ausging. 
Bei dem Empfange der verſchiedenen Deputationen im königlichen Schloſſe 
war der Prinz ftetd an der Seite des Königs der wie ſich denn auch 
fein Name mit unter allen den wichtigen Exlaſſen und Gewährungen befindet, 
mit denen Friedrich Wilhelm IV. den heranziehenden Sturm zu beſchwören 
hoffte. Am 18. Nachmittags gegen 3 Uhr brach endlich der offene Aufſtand 
aus, wie es der Polizeiprälivent von Berlin vorausgeſagt hatte. Es iſt be» 
kannt, und in der Berliner Revolutionschronik gedruckt, daß die Verleumdung 
ſo weit ging, zu behaupten, der Prinz hatte mit einem Taſchentuche aus dem 
Fenſter des königlichen Schloſſes das Signal zum Angriffe des Militärs auf 
das Volk gegeben. 
Der Gouverneur von Berlin, General v. Pfuel, hatte das Schloß ver- 
laſſen, bevor die tumultuariichen Scenen ihren Anfang nahmen, und als es 
nun Ernſt wurde, als im Angeficht der 1 7 ſich Barrikaden erhoben, da 
wurde dem General- Lieutenant v. Prittwitz, Kommandeur der Garde: Infan. 
tere, das Kommando über die Truppen gegeben, denn es hieß, General 
v. Pfuel würde von den Aufſtändſſchen gewaliſam in feiner Wohnung feſtge⸗ 
hallen, was koch nicht der Fall war. Folgender vollkommen begründeter 
Vorfall beweiſt zum Beſten, wie wenig der Prinz geneigt war, in die Befehl ⸗ 
führung des vorgenannten Generals einzugre fen. . 
Ein Offizier hatte die Friedrichsbrücke unbeſetzt gefunden, jenfeit welcher 
ſich dichte und zum Theil bewaffnete Volksmaſſen anſammelten, und von wo, 
beim weiteren N derſelben, das 5 vom Luſtgarten aus beſchoſſen 
werden konnte. Die Nothwendigkeit leuchtete ein, die Brücke zur Vermeidung 
deſſen ſofort mit einer Kompagnle Infanterie zu beſetzen, doch befand ſich der 
General v. Pritiwitz augenblicklich nicht zur Stelle und vom Kriegsminiſter 
mit den Worten abgewieſen: „er habe hier nichts anzuordnen“, wandte ſich der 
Offizier endlich mit ſeiner Meldung und der Bitte, ſchleunigſt eine Kompagnie 
nach dem bedrohten Punkte zu kommandiren, an den Prinzen. „Sie haben 
Recht, erwiderte ihm derſelbe, „aber ich habe 15 nichts zu befehlen!“ 

Bei der für den Augenblick nicht zu beſchwichtigenden Aufregung gegen den 
Prinzen erachtete es, nach Abſchluß des Aufſtandes am 19. März, der König 
des gut, wenn derſelbe ſich auf einige Zeit von Berlin entferne und erthellte ihm 
N . am 19. gegen Abend den Befehl bier 5 

och am Abend deſſelben Tages begab ſich der Prinz danach zunächſt nach 
Spandau und von dort Tags darauf nach der Pfaueninſel bei Potsdam, wo 
derſelbe die Tage vom 20. und 21. März zubrachte. In Veranlaſſung der am 
Abend dleſes leßten Tags in Berlin unter dem Vorwande ſtatthabenden neuen 
Unordnungen, daß der Prinz mit den ausmarſchirten Truppen gegen dieſe 


Stadt ſich wieder im Anzuge befinde, fand ſich schließlich das damalige Mint. 
ſterium bewogen, den Kön mit der Bitte Au daß der Prinz + Reiſe 
in das Ausland antrete. Dieſer erklärte ſich in dem Falle bereit dazu, wenn 
ihm von Sr. Majeftät ein ausdrücklicher und ſchrlftlicher sr hierzu ertheilt 
würde, was auch unter Beifügung der Miſſion, ſich nach England zu beg 
und dem befreundeten engliſchen Helena und Erklärung über dle neueſten 
preußiſchen Zuſtände und Ereigniffe zu erthellen, ſtatthatte, worauf denn am 
3 1 Abreiſe des Prinzen zunächſt nach Hamburg und von dort nach England 
erfolgte. —p. 
—— . 


Staud der Saaten. 
Thorn und umgegend. Die Ernte hieſiger Gegend (des hieſigen, des 
Kulmer, Strasburger und benachbarter Kreiſe, ſo wie auch auf polniſcher 
Seite des Kreiſes Lipnow) wird, wenn nicht ein außergewöhnlicher Fall eintritt, 
eine der geſegnetſten und beſſer als die der letzten vier Jahre. Roggen, für den 
man bei der Kälte Anfangs Mai fürchtete, hat ſich jo erholt, daß ſelbſt der, wel 
cher ihn früher ſah, es heute für unglaublich hält; die ſogenannte Maipflanze 
hat ſich bei Eintritt des warmen Wetters gefunden und man kann auf ganz 
ſchlechtem Boden noch nicht von einem ſchlechten Stande ſprechen; der Neat l 
fängt jetzt an zu blühen. Weizen fteht durchweg ſchöͤn, Sommerſaaten deöglel- 
chen. Klee hat ſich nach dem eingeſtellten Regen vortrefflich gebeſſert. Kartol‘ 
feln ſind ſo kräftig 1 — wie es in den letzten 10 Jahren nicht der Fa 
geweſen iſt. Die Rübſenernte wird trotz des nicht jo brillanten Standes d 
beſſer als eine Durchſchnittsernte werden. Mehrere Landleute, anerkannt der 
beſſeren Wirthſchaft, behaupten, daß eine vlerwöchentliche Trockenhelt nichts an 
den Erwartungen einer guten Ernte kürzen würde, da der Boden noch hinläng 
lich Feuchtigkeit hat. Ueberdies ſind überall bei den Produzenten noch Beſtände 
jeder Gattung letzter Ernte. (Oſtſ. Ztg.) 


Lolales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Juni. [Nationaldank.] Se. K. H. der 
Kronprinz hat im Namen Sr. M. des Königs, als Protektor des 
Nationaldanks für Veteranen, die Rittergutsbeſitzer H. v. Oppen 
auf Poligig, K. Schröder auf Pieske, H. v. Gersdorff auf Bauch⸗ 
wiß und den k. Lieutenannt St. v. Dziembowski auf Schloß Meſe⸗ 
tig zu Ehrenmitgliedern der genannten Stiftung im Reg. Bez. 
Kommiſſ. Poſen, Kreiskommiſſ. Meſeritz, ernannt. 

— (Kath. Pfarrſtellen.] Die Kommendare Th. Hertmanowoki zu 
Rombin, Jos. Sächocki in Ptaſzkow, Kaſ. Kozubskl in Samter, Joh. Thel⸗ 
nert in Swierczyna, Bol. Hebanowati in Bukowiec, Bernd. George zu Polar 
jewo, Strachmann zu Bargen, Veith zu Brenno und Bykowski zu Slemla⸗ 
nice haben die kanoniſche Inſtitution auf dieſe Pfarrſtellen erhalten. Dem 
Kommendarlus Samberger zu Rusko iſt die kommendariſche Verwaltung der 
kath. Pfarre zu Schönlanke übertragen worden. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Die kath. Schullehrerſtelle zu Bogday 
(Kr. Adelnau), zum 1. Juli d. J.; die ſechſte evang. Schullehrerſtelle zu Bo⸗ 
janowo (Kr. Kröben), zum 1. September d. J.; die dritte kath. Schullehrer · 
ſtelle zu Schwetzkau (Kr. Frauſtadt), zum 1. Juli d. J. Der betr. Schul⸗ 
vorſtand hat bei er Stellen das Präſentatiousrecht. 

— [Angeſtellte Lehrer.] Der Lehrer L. Walter aus Pr. Friedland 
iſt als Lehrer an der jüdiſchen Schule zu Lobſens (Kr. Wirfig), der Lehrer J. 
Roſenthal von der jüdischen Schule zu Uscz als zweiter Lehrer an der öffent⸗ 
lichen jüdiſchen Schule zu Witkowo (Kr. Gneſen), der Lehrer R. Labiſzewski 
aus Klein» Bartelfee als Lehrer an der kath. Schule zu Gogulkowo (Kr. Saw 
bin), der Lehrer H. Weiß aus Tremſal als Lehrer an der kath. Schule zu Strzy⸗ 
zewo kose. (Kr. Mogilno), der Lehrer J. Stranz als Lehrer an der Schule zu 
Gembie (Kr. Mogilno), der Lehrer F. Zobel aus Eugatowi als Lehrer an der 
evang. Schule zu Broniewo (Kr. Inowrackaw), der Lehrer W. Sauer a 
Lehrer an der kath. Schule zu Orchowo (Kr. Mogilno) und der bisherige propl' 
ſoriſche Lehrer R. Müller als Lehrer an der evang. Schule zu Koſſowo (Kr. 
Wirſitz) angeſtellt. 3 
5 1 ee, 8 

ehramts⸗Aſpirantinnen. ach der Anordnung des kö⸗ 
niglichen Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinale 


Angelegenheiten iſt von dem fönigl. Provinzial⸗Schulkollegium eine 
Kommiſſion zur Prüfung aller derjenigen kath. Lehramts⸗Aſpiran⸗ 


— — 


tinnen, welche nicht in dem hieſigen königl. Lehrerinnenſeminar ihre 


Vorbereitung erhalten haben, gebildet. Dieſe Kommiſſion beſteht 
aus dem Direktor und den Lehrern des hieſigen kath. Schullehrer⸗ 
ſeminars, welche im Lokale dieſes Inſtituts im Beiſein eines erz⸗ 
biſchöflichen Kommiſſars und unter Leitung und Vorſitz eines Schul 
raths die Prüfungen abhalten werden. Die Prüfung beſteht in det 
Anfertigung von ſchriftlichen Arbeiten, in der Abhaltung von Probe 
lektionen und in einer mündlichen Unterredung. Diejenigen Gegen“ 
ftände, in welchen alle Lehramts⸗Aſpirantinnen geprüft werden, find: 
Religion, deutſche Sprache, Rechnen, Raumlehre, Geographie, 
Geſchichte, Naturlehre, Naturgeſchichte, Schulkunde und, wenn fie 
polnischer Nationalität find, auch polniſche Sprache. Die Prüfung 
in anderen Gegenſtänden, namentlich im Franzöſiſchen, Engliſchen, 
in der deutſchen und polniſchen Literatur, im Geſang, Klavierspiel, 
in der Theorie der Muſik, muß immer beſonders beantragt werden. 
Dieſe Prüfungen ſollen zwei Mal in jedem Jahre abgehalten wer 
den und zwar in den Monaten März und September. Die Tage 
ſelbſt werden den Lehramtskandidatinnen, welche ſich ſpäteſtens bis 


chen nicht Rn aa erforderlichen Gegenſtänden dieſelbe noch be⸗ 
t zu werden wünſcht. Angabe der von der Kandidatin 


brannten. Das üppig ſtehende Getreide auf den Feldern hat ſich faſt vollſtän, 
dig gelagert. — Geſtern gegen Abend wurde der Sjährige Sohn eine 
Maurergeſellen aus Lindenſtadt in einer Bretiſchneidegrube, die in Folge des 


eſtimmung feines letzten Willens feinen 5 


len guten Thaten noch eine, vielleicht die beſte, hinzugefügt. Darnach hat a 
. 


7 er hieſigen Handwerker 2c. per Zirkular auf, ſich daran zu betheiligen. 


— ann 


135. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Juni 1861. 


ſeiner beiden Güter reichlich bedacht. Von Letzteren hat er Jedem, welcher [Von jedem Gewerke ſollen nun Geſuche an unfern Gewerberath gerichtet wer.] Schiffer Wilhelm Schatz, von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn 
wenigſtens n Jahre in ſecden Diensten ſtand, 50 Ton ee allen Webri- den, damit dieſer die Sache in die Hand nehme und fördere. — Im Sonntag Nr. 722 Schiffer Franz Wage von Fine nach Poſen Pe Gütern. 
en den Betrag des jährlichen Lohnes, jedem Tagearbeiter 25 Thlr., jeder | Abend vergaß ein mit dem Schnellzuge nach Berlin reiſender Fahrgaſt im Re Am 11. Juni. Kahn 3062, Schiffer Mathias Kulczynski, von Berlin 
ittwe 15 Thlr. An einem der Pfingſtfeiertage wurden nun ſämmtliche Dienft- ſtaurationszimmer des hieſigen werde ede ſeine mit Kaſſenſcheinen nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 1591, iffer Franz Arndt, von Magdeburg, 
leute im Schloſſe verſammelt, wo ihnen von der Familie des Verſtorbenen Quit. reich gefüllte Brieftaſche. Er bemerkte den Verluſt noch rechtzeitig und erhielt | und Kahn Nr. 4345, Schiffer Friedrich Meißner, von Schwerin, beide nach 
tungsbücher der Liſſaer Sparkaſſe, in welche die vermachten Summen — die Brieftaſche von einem Kellner zurück. Beim ſpaͤteren Nachzählen ſeines Poſen mit Gütern. 
tragen waren, übergeben wurden. Der ganze zu ſolch wohlthätigen Zwecken Geldes fehlte ihm ein Hundertthalerſchein. Am nächſten Tage wurde der bie- Am 12. Junl. Kahn Nr. 1522, Schl er Heinrich Kroll, von Obrzyeko 
beitimmte Betrag ſoll ſich an faſt 4000 Thlr. belaufen. Die ſchöne That ſpricht ſigen Polizei Anzeige gemacht und geſtern ift es gelungen, den Dieb in der nach Polen mit Brettern; Kahn Nr. 193, Schiffer Apollinary Jankowski, von 
für ſich ſelbſt, und findet natürlich die allgemeinſte Anerkennung. 2 Perſon des noch jugendlichen Kellners zu ermitteln und das Geld wieder zu er- Berlin nach Poſen, Kahn Nr. 5079, Schiffer Johann Krzyzanski, und Kahn 
1 Wollſtein, 12. Juni.] Unwetter; Ernteausſichtenz Chauſſee.] langen. — Der mit dem gegenwärtigen Jahrmarkte in Verbindung ſtehende Nr. 658, Schiffer Stanislaus Kozak, beide von Berlin nach Neustadt, Kahn 
Vorgeſtern in den Ntittagsſtunden von 12 bis 2 Uhr entlud ſich über unſere Viehmarkt iſt beendet. Derſelbe war mit Pferden mittelmäßig, dagegen mit | Nr. 330, Schaifier Andreas Lagowski, von Berlin nach Schrimm, alle vier 
Stadt und Umgegend ein ſehr heftiges Gewitter, begleitet von ſtarkem Regen, Rindvieh und Ziegen recht zahlreich beſchickt worden. Geſchafte wurden indeß mit Salz. 
der mit großen Hagellörnern gemiſcht war. Der eine kurze Be — — folk en u und de vn a. ee han 2 8 
orkanartige Sturmwind hat nicht unerheblichen Schaden den Obſtbäumen un ollen unter 36—40 Thlr. gen ſein) ſehr hoch waren. er Futterzu⸗ naeR 4 
Gebäuden zugefügt. Es wurden viele Bäume Lee und Dächer arg ſtand, vorzugsweise des Rindviehs, war ein befriedigender. — Die Dampf- gekommene Fremde 


beſchädigt. — Die Roggenfelder jtehen Ni voller Blüthe und verſprechen in — | 83 Mig ab. Warſch lg 2 5 Re u — Vom 12. Juni. 
ug auf Körner einen guten Ertrag. An Stroh hingegen dürfte gegen voriges ebenſo zwiſchen Danzig und au hat in den letzten Wochen bei dem ziem II. D .Die Nittergurap, ecki aus Ober ⸗ 

* . Ausfall eintreten. Weizen und die Sommerſaaten ſtehen vortrefflich. lich guten Waſſerſtand der Brahe und Weichſel einen beſonders lebhaften Per a Sheltowo 418 Fa aus Czerleing 2 
Auch die Kartoffeln ſtehen namentlich auf hochgelegenen Aedern ſehr gut; auf ſonenverkehr gehabt. Der Si ift durch die Unruhen in Polen und amtmann v. Wittig aus Liegnitz, Generalbevollmächtigter v. Siedmio⸗ 
niedrig gelegenen Aeckern wird über Näſſe geklagt. Der Weinſtock hat durch namentlich auch durch das Sinken der Getreidepreife etwas ins Stocken gera⸗ rodzki aus Neudorf und Kaufmann Wiener aus Breslau. 


7 fl 11. 1 A 2 1 9 
die kalte Witterung im April und Mai ſehr gelitten; aber der Hopfen, und then. Nach Polen gingen in den letzten Tagen nur Eiſenbahnſchwellen und IHMIGS HOTEL DE FRANCE. Dem u Biss. 
war ſämmtliche Jahrgänge deſſelben, ſtehen bei ung überall recht gut. — An | Kohlen; Getreide wurde gar nicht verfandt, — Das von dem Hiefigen Maurer. 0 5 e Landrätin Frau v. W. — 5 . — 
— Chauffeebau von Altkloſter x eee erg al ar ode ia e en age 5 1 •4.— ag e Scherbe aus Berlin 
rüſti rbeitet und ſoll dieſelbe Ende dieſes Jahres bis Wroniawy eile einge e Modell eine 1 ützes iſt von dieſem als nicht pra e · K N 71 je Rittergutsb. Frau 
a Bier) dem Verkehr übergeben werden. Die Chauſſee von Unruhſtadt nach funden worden. H. will nun feine neue Erfindung anderweitig verwerthen. — Heute SCHWARZER ADLER, Die aitterg kalen v. Bielicka aus Gofda⸗ 


f ö 0 1 n nin, v. Zeromek izezko, v. Wichlinska Fal 
Zuüllichau ift aber noch immer nicht in ihrer ganzen Ausdehnung vollendet, wos | Nachmittag feierte die hieſige Bürgerſchule (Mittelſchule) ihr einjähriges Stif- kowzra eee — — nn v Er 
durch dem Verkehr auf der ganzen Chauſſeeſtrecke von Poſen nach Züllichau tungsfeſt durch einen gemeinſchaftlichen Spazirgang nach dem urnplatze der Schulz aus Strzalkowe und v. Suchorzewski aud P . Guts⸗ 
viele Nachtheile erwachſen. uſzez 


Realſchule hinter der vierten Schleuſe. Die Jugend vergnügte ſich unter Auf⸗ A 
S Bromberg, 12. Zuni. [Rückkebr des Reg. Präfidenten, ſicht ihrer Lehrer bei Spiel und Geſang bis zun Abend. — Der Beſuch des Pran Biegken te de eee, ae — hr Berlin, 
Provinzial-Swüpenielt; beabiihtigte Induſtrieausſtellung; Gehrmann’hen Sommertheaters ſcheint in dieſem Jahre, namentlich in den v. Pawlowski aus M 1 Sch ndfe aus Wola und 1. adele 
Diebſtahl; n Dam de f bergen Pr u 9200 h 2 A keien 8 = vorigen Jahre zu fein; doch ift 0 Sal nebſt Frau aus Br er ale in ar 1 

- Bü le; eater. orgeſtern traf der Reg. Praͤſ. . em ! Herr rmann unterläßt nichts, dur alt ’ Tr 
8 — 5 (alte des Aoneordnstenhaufe) nebft feiner Familie mit dem ſpiele 2c. dem Publikum den Aufenthalt im Theater ſo * wie möglich STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsb. Graf Grabowgkt aus 


u g 1 i i i n, Frau \ 
Sipnellguge von Berlin dier wieder ein, Die Prabliche Kapelle brachte ip. | gu machen. N Sera anf d and Porter Ben een e 
zur Begrüßung bei feiner Rückkehr ein Ständchen. — Seitens der Schützen. p Aus dem Snowraclawer Kreiſe, 11. Juni. [Saatenjtand.] HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Gobn aus Krotoschin und Pohl aus 
gilde ſind die gedruckten Einladungen zu dem hier am 1. und 2. Juli ftattfine | Das „Bromb. Wchbl.“ brachte vor einiger Zeit einen Bericht über den Stand Stroppen, Aſſeſſor Göbel aus Gräp, Rentier Ehrenberg aus Alsleben 
denden Provinzial» Schügenfeite an die Gilden des preußiſchen Staates ergan der, Saaten, in unſerer Gegend. Wenn der Berichterſtatter mit Wahr. die Guteb. Ehrenberg aus Dresden und Wandrey aus Min. 
gen, auch ſchon mehrfache Zuſagen angelangt. In dem reichhaltigen Befipros Aufmerkſamkeit die Felder betrachtet hätte, würde er zu anderen Wahr | HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Ulatowäli aus Morakowo, v. Jac⸗ 
gramme heißt es unter Anderem: Sonntag, 30. Juni, Abends 7 Uhr, Be. nehmungen gelangt jein, denn obgleich die Erateaneſſchten im Ganzen kowekl aus Pomarzanowice und Michakoweki aus Izdebno Bürger 4 
grüßung ſämmtlicher Gilden im Schützenhauſe, Looſen um die Marsch und nicht grade ungünftig ſind, laſſen fie doch keineswegs bei allen Früch⸗ ſchenſtein aus Koſtrzun, Inſpektor Bauß aus Winnagora und Kaufmann 
Schießreihenfolge, Empfang der Erinnerungszeſchen, I. Montag, | ten, wie jener Berichterſtatter anzunehmen ſcheint, einen durchweg brillanten Wyſzomirski aus Gollanch. f 
4. Juli: Versammlung auf dem Hauptmarkte um 7 Uhr früh; bholung der Extrag erwarten. Nachfolgend gebe ich einen auf — Beobachtungen ge- BAZAR. Die Gutsb. v. Koczorowski aus Mikoſzki, v. Chtapowski aus 
Fahnen vom Rathhauſe; Parademarſch nach dem Schießhauſe; Feſtrede. Um ſtützten Bericht, wobei ich vorausſchicke, daß ich unſern Kreis nach allen Rich. Kopaſzewo, v. Radoßski aus Daleſzyn, v. Chmielewski aus Grzybowo 
2 Uhr Feſtmahl. Dienftag, 2. Juli: Morgens 8 Uhr Verſammlung im Schützen. | tungen hin durchreiſt habe. Raps und Rübſen ſtehen mit geringen Ausnahmen v. Biegalski aus Cykowo, v. Trampezynsli aus Polen und v. Moſzezenski 
hauſe; Fortſetzung und Beendigung des Schießens; Ermittelung der Würden | nur leidlich, Roggen auf gutem Boden bei früher Saat age und friſch, auf aus Graboſzewo. 
und Prämien; Abends 8 Uhr Ball. Die Scheibe hat 4 Fuß im Durchmeſſer naſſem, kaltem und leichtem Boden äußerſt mittelmäßig, Weizen dagegen be EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Eylenburg und Alexander aus 


und ift in 24 Ringe eingetheilt. Die Entfernung iſt 440 Fuß rh., und wird ohne rechtigt überall, wo er mit Fug und Recht gebaut werden durfte, zu guten Hoff. . g 
jede eng an — Büchſe angeſtrichen geſchoſſen. Die Mehrheit der nungen. Sommerung iſt je nach Boden und Beſtellungszeit ſehr verſchleden; en BORN. Kaufmann Fabiſch aus Gräp. 
Treffer in 6 Schüſſen enlſcheidet über das Erlangen der Königs, und der Rit- frühe Saaten find fat durchweg gut, fpätere meiſt dünn und kümmerlich. GOLDENES REH. Die Kaufleute Joachimezyr und Piotrkoworl aus Faro⸗ 
terwürden, jo wie der Silberprämien ze. Der Provinzial.“ chützenkönig er- | Hackfrüchte find theils gut aufgegangen, theils noch im Aufgehen begriffen. ein, Krauſe aus Koſtrzyn, Licht und Lehrer Rang aus Pudewitz die 
bält einen filbernen Pokal und eine am Bande zu tragende ſilberne vergoldete] Ueber ihre Ausfichten läßt ſich noch gar nichts ſagen. Futtergewächſe ſtehen Gutsb. v. Kotarski und Modelski aus Kornaty, die Lach fahr routen Elias 
Medaille; der erſte Ritter ebenfalls einen filbernen Pokal und eine am Bande meiſt friſch und kräftig. Uebrigens ſind die Gewitterregen der letzten 10 Tage und Jäger aus Kottbus, Maurermeifter Neumann aus Wreſchen und 
J f ai fo Saba Oyamerung | pgf"7REn Malopn aus plane 

ine ſilberne Medaille. Außerdem erhalten die, 0 enſte Ausſehe . Namentlich gilt dies von der Sommerung. 5 5 {ot 
— — — — Sedır Befüpeilnehmer erhält als Erinnerungszeichen won DREI LILIEN. Oberförfter v. Swinarski aus Czerniejewo, Gutspächter 


f > . 95 Gadomski aus Golimowo und Gaſthofsbeſitzer Werchan aus Neuſtadt b. P. 
eine Medaille. Zur Beitreitung der Koſten, Ain ie 2 b 2 Thie. Strombericht KRU@’S HOTEL. Müller Nec nun — Eren die Kaufleute 8 
ablt jede vertretene Gilde 2 Thlr. ee ee doch 2 mann aus Berlin, Krakauer aus Sagan, Samter aus Liſſa und Sper⸗ 
2 dem beſonderen Silberſchietzen beträgt der Einſatz 1 Thlr., es hängt jedoch Oborniker Brücke. ling aud Breslau. 


den ab, ſich hieran zu betheiligen. — Einige Ge⸗ Am 10, Juni. Kahn Nr. 2212, Schiffer Johann Busch, von Berlin - 18. 
von dem — N a Wöde und Nowackl, regen hier gegenwärtig die nach Obornik, Kahn Nb *. , Schiffer ee e . | PRIVAT-LOGIS. Rendant Lieberknecht aus Roſe, St. Martin Nr. 2. 
werbtrei — im Jahre 1862 zu veranſtaltenden Induſtrieausſtellung an und | ſen, Kahn Nr. 4930, Schiffer Martin Schulz, und Kahn Nr. 596, Schiffer W. 
Schulz, beide von Berlin nach Neuſtadt, alle vier mit Salz; Kahn Nr. 1985, | 


8 Bekanntmachung. 1 to. i 
Sowohl bel den nnerieläneten Appellntiond- Mit Bezug auf das Programm der Pipe Rennen für das Jahr 1861 In der Pianofor te⸗Fabrik von Car \ Ec 


} \ 3 { 0 n N N Magazinſtraße 1, ſtehen gebrauchte Flügel in Mahagoni und 3 
erichte, als auch bei fümmtlichen Kreisgerichten, wird von dem unterzeichneten Direktorio hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges Yafın gel in Mahagoni und Kirſchbaum, 6%, Bt. 
Gereisbepuitionen und dene bracht, daß in diefem Jahre wegen unzulänglichen Fonds eine Thierſchau en Umfang, beate Jus dern ig en Wera, 


— Poſen, beginnen die Gerichts nicht ſtattfinden wird. 8 95 D 0 8 Möb cl., Spiegel = m d Pol ſtermagazin 5 


mit dem 21. Juli Ferner wird zur Keuntniß gebracht, daß die in dem oben gedachten Pro. Z von 28 
und — u gramme aufgenommenen Nennen ad Nr. II., V. und IX. wegen der dem Verein SS B. Neu eb auer 85 
t em 1. . f em f . 8 

f Während en nu her dale er nicht a zu geichloffeneh Räumen, ſo wie „empfiehlt ſich bei den billigſten Preiſen unter Garantie 2 
enigen, we # h ! £ . 7 a — Fe pe W 

Galt ae daran r dan id paper Programme werden um 4. und 2. Juli bei dem ce ll 9 Vereins, Herrn Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette, 

tei d Rechtsanwälte haben ſich daher . A Nr. 5, bis 3 Uhr A 

E nenne 
das er Bearbeitung in G Plätze zur ne Oo gti Bab der Renn⸗ Pa een Eye und isn Originalkiis une 2 | a 
als Ferialſache“ zu bezeichnenden Geſuchen zu zeit werden am 19. Juni Nachmittags 4 Uhr an Ort und Stelle be⸗ drei von allen schädlichen Beimischungen, zusammengesetzt aus den bestgeeig- 
begründen. 0, und an die ſich meldenden Bewerber, welche hierzu die polizeiliche Er⸗ netsten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, reichhaltig gesättigt mit Koblenstef, 


5. Juni 1861. 8 l 8 5 dessen ausserordentlichen Einfluss neuere Forschungen so evident festgestellt, wird sich 
8 8 laubniß nachzuſuchen haben, gegen gleich baare Bezahlung des Standgeldes über Dr. Bérimguler's Kräuter- Wurzelöl immer und 1 als ein Kostli- 
Graf Schweinitz. wieſen werden. ches Mittel zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung sowohl der Haupt- 


Nothwendiger Verkauf Poſen, den 13. Juni 1861. j als Barthaare bewähren und sicherlich von Allen, die davon Gebrauch gemacht, a 
Stöuiglichen Af. Apel 1861. Gneſen, Das Direktorium des Vereins zur Verbeſſerung der Pferde-, Rind- ere Kräuter-Wurzeit Er a N 95 
Das in Oziadkowo im Gnejener Kreiſe, vieh- und Schafzucht im Großherzogthum Poſen. ürtig zur Seite, übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkelt den Preisen, 

den Gutsbeſißer Franz und Michalina v. Der Präſes: Die alleinige Niederlage dieses Artikels für die Stadt Posen befindet sich bei 
Koſzutskiſchen Eheleuten ne ORT. 25 Fürſt Sutkowski. errmann Moegelin Breslauerstrasse Nr. 9, 
tan Gr an Der Gen. Sekretair. Der Schatzmeiſter. so wie auch in Bromberg: Theod. Thiel, Birndaum: L. Stargardı 


. Frau- 

gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, |oll Z. V. Jaraczewski. Magnuszewiez. an Dr D eher P a Moritz 

i —— — nun nn nn nme nenn 5 . 1 vn 8 nei > 

am 14. ee N Vormittags ar Sant feen e 7 | SE Englifhe 5% 8 cr J Tantow, Santer: Julius Peyser. und in 0 Perf bei Ernst ers. 

irt werden. rei Wochen lang litt mein Söhnlein Otto|& 3%, Sgr., Holzkohlen a % Sgr. den Schefe] © F N . 4 Ech perſ. In 

— ankunbeuten werden an einem ſehr gefährlichen und ſelten vorkom. fel, efferlit“ Friedr. Marieben. Jagd⸗Gewehre U. Jagd⸗ in Fl. à 6, 3 und e Wir 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton menden Halsgeſchwüre, das ihn an den Rand In Schützengarten iſt Heu in dieſem Som⸗ 6 ät ; d ˖ 1 kung gegen Flöhe, anzen, A M 

päteſtens in dieſem Termine zu melden. des Grabes brachte. Der Geſchicklichkeit und J mer zu verkaufen. er erſte Schnitt iſt er d U haf el Schwaben und jedes andere Ungeziefer, ift 

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy- außerordentlichen Mühe des hieſigen Arztes, ſchon in Haufen gebracht. bei allein echt zu haben in der Weißwaarenhand⸗ 


nicht erſichtlichen Realforderung Herrn Dr. Wachtel, ift es unter Gottes Bei. Im 20. d. Mis. 9 Uhr Vormitt 5 lung bei 
as 4 den Kaufgeldern ſuchen, ha“ [!ande jedoch gelungen, durch einige ſchwierige 2 Bann malte lin be S gien A: 7 of TIL S. Spiro in Pofen, Markt 87. 
Sy e e gien lat AL BER ins un RE; BDA et in Poſen. Eier e e . 
richt anzumelden. ee aa £ er N Jungvieh, 6 Füllen und Wirthſchaftsgeräthe. ofort zu verkaufen 
— — Verkauf. mich deshalb gedrungen, dem Herrn Dr. Bad] "I f, eanſe Reit- u — | Mein großes Lager und Auswahl von Dop⸗ nkleie iſt billig zu verkaufen in Kir 
Obe den eee Johan Pgestowekit bel meinen innigften, eerzchſte Fuß biete) e leben zun Bert Magenpferde| Aflinten Sefaucenz und Radelfinten, Rghegle bein Neuwert en in ber 
ebörioen Grundſtuce Kamionfa Mr. 1 und durch Öffentlich, auszufpredien. Sede Ihn ber Krain Buchfen, Nevolvern, Pitolen und Terze-| r leb. Hechte heute Abend bel 
So endorf Mr. A, von denen das erftere Allmächtige noch recht lange zum Segen der lei» Schützenſtraße 2a. rolen, unter der größten Garantie zu ſoliden[ n aer Eitrenes ; Kle A 
auf 45,250 Tplr. 10 Ser und daa lehtere auf e Festen, ben 12. Sunt 1861 r . Ad Mee Dnatiät en gr an en dul 
— bu ng Ju de dan Fips . Weigt, Schniedemeiſer. . den 48. Inni e e e Putverhorner, Ff Bi Adotpn re 
im ö f F e ä 
N ' 5 ſſtratur ein- = g m Abendzuge Reparaturen aller in mein Fach einſchlagender ie ide Tiſchbutter des Dom. Zo- 
Henn pr x 7 e uhr 5 ea ee i — eg De a es Tränen 2 70 oe — h a 5 D. ee J. 270 e Milchkeller, 
8 m. 90 * 3 * Bü 3 zu 5 
r ee Ver, Beige, e en 
Realprätendenten werden : zum Verkauf in Budwigs Hotel. en erſten neuen enden atjes - —— 
a bei Vermeidung der Prätlufion Beſtellungen auf Billards“ n amet, Biezpindter. D a 5 5 feinſchme — —— heute 
päteſtens in dieſem Termine zu melden, mit und ohne Marmorplatte, jo wie das Be. Euguſche Naſirmeſſer, Tiſch⸗ wie über 5 Schloßſtraßen⸗ und Marktecke Nr. 5 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
diger hend der Kaufmann Lewin La⸗ 


jehen der Billards werden bis zum 20. d. M. haupt die verſchiedenſten Gattungen von L 
gesagt Prag in der Expedition der Pofener| Mefjern und Scheeren, thierärztlichen und Chokoladenmehl mit 3 Ge. Gerberſtraße Nr. 52 it der erſte 


8 und der Färbereibeſitzer Heinrich Zeitung, da ich den 21. d. M. auf meiner Rück. Schafzüchter⸗Juſtrumenten find in reicher empfiehlt Jsidor Appel, 2 Stock von Michaelis ab zu vermi 
— deren Erben oder jonftigeßtechtd- fehr von e der Loge in Poſen per Auswahl zu ſolſden Preiſen vorräthig bei neben der königlſchen Bank. Sämmtliche Zimmer find — und — — 
nachfolger werden hierzu öffentlich vorgeladen. jönlich ente fe ® © Pr ei 88 Ni Coupons dgen zu polniſchen bezirt. 
„Gläubiger welche wegen einer auf Dem dr „ Wahaner, Billardfabrikant 8 EN Pfandbriefen beiorgt Bea in mit guten Zeugniffenverfch 7 
nr  ____in-Besalan, Ritolaifte 55. Mefjerjgmiedemeifter, Neuer, Nr.. . Sept, Sekt, | koner&ommie, 
e den Kaufgeldern Befriebigun 98 95 Tu ame) 2 in einer Eiſenwaarenhandlung i. Then jo« 


7 . iteſtr. Nr. 1 
ti Lager in Sommermänteln und Mantillen ſchleunigſt zu räumen, werden dieſe ib 
n e Urte nber den, Koftenpreife verabreicht. 5 d f [Sp Free immer TE au dermieiben Str por eine Gele. 
oln. Crone, den 26. Mai 1861. k Eben ſo werden br. Kattune befter Qualität, & 3¼ und 3%, Sgr., verkauft bei > Adalbert 41, im 3. Stock nach der Stadt.“ Nähere Auskunft ertheilt die Firma . . 
liche Areleg richts ⸗Kommiſſion. Gebr. Adam, Schloßſtr. 4, im eitz ſchen Haufe. feite, zu beziehen vom 1. Juli. Auerbach in Poſen. 


— ——— —ͤ— ze 


ür ein Fabrik- und Verkaufszeſchäft einige (ein kleines ſchwarzes Sammettäſchchen, mit bus auf Rügen: Frl. L. v. Bagewitz mit Herrn 
7 f N 0 3 E 1 v. Kahlden; Mainz: Frl. ur Beet mit dem 

Abzugeben in der Handlung Dr. Kratz. 

f N dem Fes m 

ſtadt in Berlin, dem Hrn, Müller in Stettin, der E 8 i kt. 

dem Diakonus Rübeſamen in Gingſt auf Rügen, e e 


Mellen von Berlin wird ein tüchtiger Kom- & Stahlparlen geitidt, iſt geftern 


mis — nicht zu jung — mit 200 Tölr. Jahrge⸗ verloren worden. N 
halt und freier Stabo engagirt. Näheres durch A. Schöneich, Friedrichsſtraße Nr. 33, 
B. Holz & Co. in Berlin. gegen Belohnung. 


— 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


und mit guten Empfeblungen verſehen, fin z ni 
vom 1. Juli ab beim Untergtichneten eine Veen, iſt vorräthig: 
ſtellung. Zbeehy bei Kriewen. 
ad Dominium Wargow 
kitnica ſucht fur St. Johann € | 
einen unverbheiratheten Brenner, der im Stande) 
iſt, 100 Thaler Kaution zu leiſten. 


von Nord-Amerika. 
Preis 5 Sgr. 


* enniniß der polniſchen 
Sprache aer del g en eine Stelle lg amten - Hülfsvereius für das Großher⸗ 
Lehrling. Apotheker Noth in Gr Gueſen. 


Cin arte vaniiaer, Le kann in meiner keſp. Filialvereine ins Leben zu rufen. 


Das unterzeichnete, in allgemeiner Verſamm⸗ 


werden. Moritz Munk. 


dert hiermit die für das gemeine Wohl ſich in» 


in großen Frennereien fonditionirt hat, pol. der Bildung der Zweigvereine in den Krei⸗ 


niſcher und deutſcher Sprache mächtig iſt, 38 ſen unterziehen möchten. Die gedruckten Sta⸗ 


Anſtellung. Näheres zu erfahren bei Herrn 
ſtillateur Max Neufeld, gr. Gerberſtr. 32. Schroda verabfolgt. 
Ei, militärfreier junger unverh. Mann, der 

> feine Ausbildung im königl. Verwaltungs- Zweigvereinen die Direktion derſelben und auch 
dienſte genoſſen hat und gegenwärtig Nentmei-|je ein Delegirter zur Generalverſammlung ge⸗ 
ſter einer der größten freien Standesherrſchaften wählt werden, welche am 30. Juni um A Uhr 
Schleſiens iſt und ſowohl über feine frühere, als Nachmittags in Poſen im Bazar jtatt- 
auch feine jetzige Dienſtfüß rung und feine Kennt. finden wird. 


niſſe die beiten Zeugniſſe beibringen kann, ſucht Karsnicki. Wolniewiez. 
eine anderweite, vorzüglich lange dauernde“ Murdieki. Jarochorwski. 
Stellung als Rentmeiſter, Rechnungeführer, Eubienski. HMwilecki. 
Polizeiverwalter auf einem größeren Gute oder Beuther. Witt. 


Bornschein. Swinarski. 
Szuman. Szuldrzynski. 


Güterkomplex. . 
Der Antritt kann auf Verlangen den 2. Juli 


d. J. oder auch ſpäter erfolgen. —— ——— 
Serälige Offerten Ben bis zum 20. d. M. err 


b W. K. entweder bei der Expedition d. 2 2 
l. oder ——— — in 8 Verein junger Kaufleute. 3 
Schleſien erbeten, — Sonnabend den 15. Juni c. Nachmittags 


Berichte über Dembno erwidere ich der Wahr Jogos 0000000UB8&8, 


heit gemäß Folgendes: 
Es hatte ſich im Saale des Badehauſes eine Familien Na chri chten. 


— — — U—„＋—ů0 K 
75 2 der Geb ’ Ar 77 f > 224 
ti n r. Scherk’ihen Buchh. dem Rittmeiſter Grafen Finck v. Finckenſtein in 
der deutfchen und polniſchen Sprache mählg 8 (Ernst Rehfeld), Markt 77 in Malſchdorf, dem Da Dr, Meuß in f gal yet und Theater. 5 
dem Rittmeiſter a. D. v. Weſternhagen in Hal- 2) Zum Erſt le: eines j d., 
berſtadt, dem Paſtor Heyer in Grabenbogen, Mädchens. Luft 1e 2 ben von Busen. bs, U. Gb., 184 Br., P. Sept. Ott. 10 4 18 


f R Todesfälle. Frau Pauline v. 
zogthum Wofen ist es erforderlich. Kreis ⸗ Bankwig bei Schwirz, Oberſtlieutenant Süren 


Lederhandlnng als Lehrling ſofort plazirt | 14. April d. J ählte Komité f en e 
ek e e e eee Gutspächter Hochmuth aus Leerbeutel in Salz- 


in Brennereiverwalter, der mehrere Jahre ftereſſirenden Männer auf, daß ſie alsbald ſich e Dberamimann Balngo in Dentich- 
Zernſtz, der emer. Ordends Provinzial Deinert in 


d militärfrei f x 55 Brest äuf. Maria v. Görtz in Brieg, ein 
ahre alt und militärfrei, ſucht von Johanni futen werden auf Verlangen der Jntereſſirenden Ein de eh Poſtſekt. ah, Breslad, eine Heute Donnerſtag d. 13. u. Freitag d. 14. Juni 


eine anderweitige, ſeiner Funktion entſprechende durch die Herren Beuther auf Bolgein bei N 
7 iewi i Tochter des Oberamim. Knobloch in Juliusburg, 
De- Poſen und Wolniewicz auf Debiez bei 11175 Gier bes Rofernen « Snfpetors Grit h 


ach dieſen Statuten jollen bei Bildung von Mainz. e 


Kampf mit dem Löwen Prinz“, ausgeführt von Kreutzberg sen. 


8 
N Entgegnung auf die in der geitrigen Nr. 33 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Jutro⸗ W . — 
f. . ² * s Kaufmännische Vereinigun ö 
E zu ofen. 0 9 mit Faß pr. Juni 134 15 Juli 188 bz., Auguft 1 


| Geſchäfts⸗Verſammlung vom 13. Juni 1861. 
Fond 


0 6 


Sommertheater in Poſen. 3114. Rt. bz. 11 Br. 114 Gd. p. Jull-Aug. 
Donnerſtag. ae t Hrn. 110 At. bz. u. G5. 11x Br., p. Sept. Ot. 
Ein Sohn den Om. Piber: Zu Dane Jen, Schuß. le ine e Ol. 
. 4 1 5 . . . 

Luſtſpiel in 4 Akten. Zum Schluß e Milch Pa 1 107 rs sep Rt Dir 

Louis, Frig Flott — Hr. v. Fielitz als Gaſt. mit Faß p. Juni 185 2. . bz. u. Gd. 
Freitag. 8 rohe Sea 7 Kon- 18 2 p- e e 17 rg 
Programm: onzert. ip P- 5 . 1 * 


Herrn Andrae in Neman, dem Oberſtabe. feld. 3) Dr. Peſchte. Poſſe mit Geſang in a 181 Rs 1 u. Br., 183 Mid Ott.⸗Nov. 


arte 
Wolfram: f dem udrae 
e Ro- der Unions- U. Sclavenstaaten arzt Dr. Schilling in Perleberg, dem Apotheker 1 Akt von Kaliſch. 4) Konzert bei erleuchtetem 18 ½ a 1 bez. u. Gd. 181 Br. 
d. J. Feuerbach in Hamburg, dem Wirthſchaftodirek⸗ Garten. Entree für Konzert und Theater 5 Sgr. Weizenmehl 0. 54 a 5%, 0. u. 1. 4K a 5} Rt. 
‚tor Dr. Kühn in Schwufen, dem Baron 5 1 7 — 

| henau in Breslau; eine Tochter dem Herrn Zu Hildebrandt's Garten. 2 

- a en ehder ea : 7771 27 von dem Borne in Berneuchen, dem Rendanten 

sin junger Mann mit entsprechender Sul» Hehufs Verbreitung und endgültiger Grün- eker in Neufalz, dem Sreisrihter Eſch in P. 
E B dung eines landwirthſchaftlichen Be. Bataben dem Feldmeſſer Hilſcher in Beuthen. 


— Roggenmehl 0. 3% a 37, O. u. u 35 Rt. 


(B. u. H. 3) 

Er Stettin, 12. Juni. Wetter: ſchön und 
9 EN rer — — Juni warm, Nachts Regen. Wind: NO. + 180 R. 
pn Ära ehr 8 loko p. Söpfd. gelber leichter 70—82 
großes Militärkonzert IR, 5 , e 8 

von der Kapelle des 2. brandenb. Grenad. Regis. Ri G5 ; p. Juli -Au . 95 Nr dz 1 Br 
Nr. 12, unter Leitung ihres Kapellmeiſters. Sept.-Ott. 77 Rt. 75 51 1 8 . Br., p. 

U 


Anfang 6 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. 
amilien 5 Sgr. 2 pe lolo 1 7ipfd. 40—44 Rt., 77pfd 1 


Mop zu 


| - 
nn, Kaufmann Held in Glaz, Kaufm. Haaſe d t 


Gd., p. Aug.» Sept Rt. bz. u. Br., p. 
Lambert s Garten. , S. 4 Se: b l u 86 b. 


Hafer lolo p. 50pfd. 28 Rt. b 


t ä * 
1 uten Erbſen, Futter⸗ 45 —46 Rt. 555 kleine Koch⸗ 


A 7 0 trée à Perf Sgr. 
nfang 7 Uhr. Entrée A dere — 464—47 Rt. bz 
. Heutiger Landmarkt: 


Letzte Woche. Weizen Roggen 
5 76-85. 42-46. 
In der G. Kreutzberg ſchen Me⸗ 
nagerie finden beute und morgen 
große außerordentliche, hier noch nicht 
Be Vorſtellungen um 6 Uhr troh 5—53 At. 
ae e 2 — Rüböl loko 11 Rt. Br., p. Juni. Juli und 
nge jährigen Dame Juli-⸗Aug. 11 „Br., p. Okt. 
aus Schweden ausgeführt, und wird — Br. . = Zi enen 
— die Ehre haben, dem geehr. Spiritus lolo ohne Faß 18 F, J Rt. bz., p. 
W ten Publikum zu zeigen, daß ſelbſt Juni⸗Jull 181 Rt Gd., p. Jul Aug. 183 10 
deine Dame nicht ſcheut, die ſchwie⸗ Gd., p. Auguft-Sept. 19 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 
Frigſten Produktionen mit den wilden 19 Ri. Br. (Oſtſ. Zig.) 
a aubthieren, wie Löwen, Hyänen, Brest f P 
ären zc. darzuſtellen. Zum Schluß: restau, 12. Juni, Wetter: Nach dem 
geſtrigen ſtarken Gewitterregen iſt es wieder 
kühler 123 heute ſchwül und regnigt, am 
Spiritus weichend, gekündigt 6000 Quart, fee 80 80 90-92, gelber 72— 
—90—92, gelber 
5—83—88 En . 
Roggen, 61—63—64 Sgr. 
Gerſte, 47—52—58 Sgr. 


Gerſte 
3440. 
Erbſen 42—48. 
Kartoffeln 16— 20 Sgr. 
eu 15—20 Sgr. 


Hafer 
22—28. 


184 Gd., Sept. 183 b 


8. Br. Gd. bez. Waſſerſtand der Warthe: 


ü bgeſchl Geſellſchaft vereinigt, die A e 
Is e E ait Wed Ba Rome D Verlobung unſerer einzigen Tochter Preuß. 8 — 375 — Poſen am 12. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß — Zoll. S 
dieſer Geſellſchaft das Fortepiano ſpielte. Als Auguſte mit dem Poſtexpedienten —. 7 n Staats · ange 3 „13. Juni DON Kiechumen, — 3 8 
n ee en ea Nahe 8% Prenziſche Anleihe —— 1068 * 5 ber 8—10—13—15 Rt er 
e ,,,, e | Kara: Eoict pe 10 Dust 3.30% 
en i llſchaft forderte mi ; Der Gütererpedient Kienitz nebft Frau. Poſener 4 % Pfandbriefe — T. — | Berlin, 12 i. Wind: N Tralles). 19 Rt. Gd. 
ae ubeipeitinten gu Bitten, Ii urge re g „ A — 98 — ener, 283, Shermometere früß 10e J. W. Jun. Str DENE Boggen be Juni 474 Br, 
nr . a i . „ neue · * n ar Wen ee Wit ⸗ Juni - Juli 47, N „Aug. 
5 ich thun mußte und auf die artigſte Weiſe Bertold Wag a Säle 30 A „ Pfand rief * 9 2 8 e 4 dr ae er De her Sn — > 
— 5 Verlobte. Weſtpr. do » 2 Ban N Ott. 45-449 bz. u. Gd. 21 2 
Dembno iſt bereits von Kurgäſten beſucht „„ . 8 Roggen loko 41 a 434 Rt., p. Juni 424 a Rübö 
8 swä . ilien⸗ oln. 4 . 85 — — I üböl lofo 113 Rt. Br., ni u. Juni⸗ 
RE BR Bam = BEL En nee Maren Dre, wen | 
gen und nach Johanni, wie dies immer jo war. 2 ee * “ Ba hei 7 ei N Prov. Obli Sy 991 r a 43 Rt. bz. u. Gd., 43} Br., p. Aug.⸗Sepf. piritus lolo ae? bi. u. Gd. Suni 4 
e ae 2 mit dem Nat ne e 1 17 865 — Fo 2 Fre 45 5 er? br, b. Ul 5 Fi Sen. 101 65 5 a u 
a i i tergutöbefiger Gascard in Golſchwitz; Greiffen. |Stargard-Pojen. Eiſenb. St. Akt. — — — ' “ „ p. Aug. K. Odin. 
9 Iberg l. P. Bel. M. Siefert uit dan eienenan Sberſhl. Elen, St daten lar. — — e e 8 1 80 N 
& ner ſcwarzer Hund ift zugelaufen ab- Tauſcher; Luckow: Frl. Matthias mit Herrn . Priorſtäts-Oblig. Lit. E.. — — Hafer loko 22a 27 Rt., p. Juni 224 4 214 9 NN 12 Juni I 
S NE. 6 DEN EEE NRE. _\G, Dösarnrr. a Ser — — ja 22 N. bi, p. Ju- Jui Leg a 21% 2 22 N. uch, 1-2 ble. höher, ab Auswäels un 
„Thalerſchein ift verloren worden. Verbindungen. Sonnenburg: Frl. Lauer Ausländiſche Banknoten große Ay.— -- — bz., p. Jull-Aug. 224 a 227 Rt. bz., p. Sept. ändert flau. Roggen kes fülle, "ab Augen 


in Funfzi 
Ede chrlſche Finder wolle denſelben bei dem mit dem Dr. Barkow; La Faraz bei Vevey: Frl. 
Rendanten der hieſigen Provinzialbank gegen v. Röder mit Hrn. 
angemeſſene Belohnung abgeben. 


N D205 ea ral al . pr.] Okt. 234 Rt. bz. u. Gd. 
oko v. Krivina; Oels: Juni „Juni⸗ Ju „Juli 413 bz. Rüböl loko 11 Ds i 
Frl. Lauffer mit dem Kreisſekretär Baer; Put- I Br., Aug. 414 Br., Sept. Oi. 20 Fe ö | üböl lofo 11,5 Rt. Br., p. Juni 11% a 113 Br., Oktober 25 ¼. Kaffee ſehr wenig Geſchäft. 


Juli⸗Sept. zu 72—74 käuflich. Oel loko 24% 
Rt. bz. 11 Br., 114 Gd., p. Suni-Zult 117 Zint 


flau. 


W hene 6 | 844 © Weimar, Bant-Aft.4 75 5 ſTCöln-MindenlII C. | 5 Schuldſch⸗ 7 : 
CCC 
* Rhein⸗Nahebahn 4 228 u. 223 bz Induſtrie⸗Aktlen. do. IV. Em. | 874 b Berl. Stadt-Oblig, 1024 bz rh 40 Tolr. Loo & 49 8 
Berlin, 12. Juni 1861. Nubrort.refed 34 70 5 Deſſau. Kont. Gas- A 96 elweöz Cos Oderb. (Wilh.) 4 834 8 do, do. 3 85: © Neue Bad 958 iz 30 3 
r Stargard⸗Poſen A 96 8 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 58 G do. III. Em. 4 88 G Berl. Börſenh. Obl. 5 104 bz Deſſau. Präm . 50.101“ ei N 8 
— 5 Art üringer 4 107 bz örder Hüttenv. Ak. 5 66 B Magdeb. Halberſt. 44.1013 B Kur- u. Neumärk. 33 91% bz a Dine — 
ebahn- Aktien. Gant und Kredit- Aktien und Ainerva, Bergw. A5 | 214 ö u I Magder. Winenb, 41 98. 8s do. 100 8 Gold, Silber und Papi 
Aachen-Duſſeldorf 34 73: B Autheilſcheine Neuſtädt. Hütten. A5 35 B Niederſchleſ. Märk. 1 | 955 B Oſtpreußlſche 3; 85} © Ze Den 
Aachen-Maſtricht 4 | 22} bz 3 Concordia 4 1054 G n 1857 5 do. 4 957 B ſrledrichsd or — 9 65 
Amſterd. Rotterd, 1 88 ez Berl. Kaſſenverein 4 115} ® Magdeb.Beuerverj. ld 460 bz E e C 
Berg. Märk. Lt. A. 1 96 bz Berl Handels- Geſ. 4 79 oz F IV. Ser. 5 1004 bz do. neue 998 & Louisd'or — 1098 B 
Ban 5 IB. 82 G Braumſbw. Bt A. | 63 8 Prioritäts- Obligationen. N BY Dofenfge 25 8 — — 8 21) © 
in-Anha 127} ba Bremer do. 4 | 9 Aachen-⸗Düſſeldorf 4 | 865 C e o. e U 
Ba F. A 11 8 Fend Heng | 50 © de. Cm. | SB de. Ei p 4 5. g Cares / du. mie 1 10 by Gold pr. 3. Pfd.. — Smp. 408 f. 
otsd. Magd. Danzig. Priv. Bk. 4 „ I 9 n eee. eſiſche 22 
Ba In Stettin 8 119 00 Denn men un 75 8 Magen Maftelht 4 99 8 bern DREIER) 705 @ V. Staat gar. B. 1 Frühe Silb. vr 3. Pfd.. — 29. 21 G 
‚Schw. Frelb. 4 1019 do. Zettel⸗B. A. 4 943 B do. III. Em. 5 | 664 B Wc ane e Weſtpreußiſche 28 Sat bz Sucht Kafi. A — 99} 
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